Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


- für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,00 Mk. 
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Oftmärfi che CT 


ageszeitung 6% 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


Sen 


Schriftleitung und eee eee Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ein neuer amerikanischer 
Dokumentendiebſtahl. 


bens Spitzel haben wieder einmal den 
elner htenverkehr eines neutralen Geſandten in 
Ha neutralen Lande mit feiner neutralen Hei⸗ 
phie gierung unterſchlagen. Reuter meldet trium⸗ 
a rend, daß das amerikaniſche Staatsamt des 

ßeren auf die Poſt des ſchwediſchen Geſandten in 
uenos Aires an ſeine Regierung in Stockholm 
e Hand gelegt — mit anderen Worten geſtohlen 
— Habe, und darunter Telegramme des deutschen 
Weſandten Grafen von Luxburg gefunden hätte. 
euter verſucht nun durch dieſen Fund die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Argentinien und Deutſchland zu 
trüben. N 


di 


g Die deutſche Klarlegung. 
91 Sr „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer 
7 5 dung des Reuterſchen Büros aus Waſhington 
das Staatsdepartement den Wortlaut dreier 


elegramme veröffentlicht, die der deutſche Ge⸗ 


92 8 in Buenos Aires im Mai und Juni d. Is. 
urch Vermittlung der dortigen Geſandtſchaft ad- 
gelandt hat und die unſere Beziehungen mit Ar⸗ 
en betreffen. Zur Klarlegung ſei folgendes 
merkt: 
ale die Hilfe der ſchwediſchen Regierung 
a uſpruch genommen, um Nachrichten von und 
neutralen Ländern gelangen zu laſſen, von 
ah ſie durch das völkerrechtswidrige Verhalten 
85 britiſchen Regierung und deren Bundesgenoſ⸗ 
85 achütofjen worden war. Für Schweden lag 
Deut nlaß zu einem ſolchen Entgegenkommen 
15 ſchland gegenüber umſo eher vor, als es jer- 
Er natürlichen Lage als Durchgangsland zwiſchen 
1 und England entſprechend auch den 
0 chrichtenverkehr dieſer Feinde Deutſchlands in 
eine dendem Maße vermittelt hat. Wie in 
10 em der ſchwediſchen Preſſe zugegangenen und 
uch hier veröffentlichten Communique mit Recht 
bervorgehoben wird, iſt ein ſolches Verhalten 
05 e Neutralitätsverletzung, da, wie aus dem 
emmunique erhellt, ähnliche Dienſte auch den 
ereinigten Staaten für den Telegraphenverkehr 


eutſchland nach dem Orient geleiſtet 
wurden. es 


Eine ſchwediſche Erklärung. 
„Svenska Telegrammüran“ ſchreibt: Ange⸗ 
ts der Anſchuldigungen des Staatsſekretärs der 

eteinigten Staaten hat der ſchwediſche Miniſter 

s Außern am Montag folgende Erklärung ab⸗ 
gegeben: Das Miniſterium des Außern hat keine 
Mitteilung über die Übermittlung der in der Er⸗ 
Steen des Staatsſekretärs der Vereinigten 
15 daten edle Telegramme erhalten. Das 
dnigliche Miniſterium kann deshalb keine endgit⸗ 


d 


5 damals im Amt befindliche Miniſter des 
ußern geſtatten zu müſſen glaubte, daß ein 
utſches Telegramm über die Zivilbevölkerung 


von Kiautſchon zurücktelegraphiert wurde und daß 


zune ähnliche Erlaubnis den Vertretern beider 
wösgführenden Parteien unabhängig davon ge⸗ 
a wurde. Was die Vereinigten Stanten be⸗ 
ut, jo erſucht 
Stockholm bei mehreren Gelegenheiten im Laufe 
18 Jahres darum, daß Briefe und Telegramme 
ER und nach der Türkei übermittelt würden. Dies 
urde bewilligt. Im Laufe des Sommers 1915 
wurde feitens Englanads der Wunſch ausgeſpro⸗ 
den, daß die Übermittlung von deutſchen Depeſchen 
zwischen Deutſchland und Nordamerika aufhöre. 
achdem indeſſen der Miniſter des Außern eine 


mündliche Beſprechung mit dem engliſchen Ge⸗ 


ſandten gehabt hatte, glaubte er nicht, daß ein 
dendernis vorliege, nach anderen neutralen Län⸗ 
dern, wie z. B. nach Argentinien zu übermitteln. 
Infolgedeſſen haben bermittlungen von Depeſchen 
mit dieſem Lande ſtattgefunden. — Nach einer 


amerikaniſchen Meldung waren die jetzt in Frage 


ummenden Depeſchen in einer geheimen Sprache 


abgefaßt und daher für den übermittelnden Teil 


Die deutſche Regierung hat in der. Dat 


ge Stellungnahme zu den Fragen nehmen, in⸗ 
eſſen iſt es wahr, daß zu Beginn des Weltkrieges 


e der amerikaniſche Geſandte in 


N (Thorner preſſe) 
Thorn, donnerstag den 13. September 1917. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenuste Einſendungen werden nicht aufbewahrt, 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens un 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, 


Druck und 


— ——— — u—LH — — 
Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an all, 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


d durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


Verlag der C. Domb rowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


redaktioneller Beiträge wird glei 
Nanuſfkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


unverlangte 


Der Weltkrieg. 


| 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 12. September (W. T.⸗B.). 


Großes 5 


aupfquartier, 12. September. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
f Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In mehreren Abſchnitlen der flandriſchen Front, im Arkois und nördlich von 


St. Quenkin lebte die Feuertäligkeit in den Abendſtunden beträchtlich auf. Viel⸗ 
fach kam es zu Zuſammenſtößen der Infanterie im Vorfeld der Stellungen. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: ee 

Nach ſtarker Feuerwirkung brachen franzöſiſche Abteilungen zu gewaltſamen 

Erkundungen beiderſeits der Straße Somme - PYy.—Sougin in der Champagne vor. 

ö Sie wurden durch Jeuer und im Nahkampf zurückgetrieben. Gefangene blieben 


in unſerer Hand. Bor Verdun hat die Kampftätigkeit unſerer Arkillerie nach⸗ 
gelaſſen. — 19 feindliche Flieger find abgeſchoſſen worden; eines davon brachte 
Seuinank Voß (46. Luftſieg) zum Abſturz. N E 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
H Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


An mehreren Stellen zwiſchen Oſtſee und Düng warfen unſere Vortruppen 
| ruſſiſche Aufklärungsabkeilungen durch Kampf zurück. Die Gefangenenzahl aus 


| der Schlacht bei Riga iſt auf 


feſtgeſtellt; die Beute beläuft ſich auf 


1 


Front des 


890 
325 Geſchütze, 


davon ein Drittel ſchwere, mehrere beladene Voll ⸗ und Kleinbahnzüge, großes 
Pioniergerät, Schießbedarf und Verpflegungsvorräte, zahlreiche Kraftwagen und 


Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 5 i 


Zwiſchen Pruth und Moldawa vielfach rege Artillerietätigkeit und Erkun⸗ 
dungsgefechte. Die Ruffen ſetzten bei Solka ihre Angriffe nicht fort. Züdweſtlich. 
von Tirgul Ocna ſtieß der Feind fünfmal gegen unſere Linen vor; ſteis wurde 


| andere Truppenfahrzeuge. 
| er verluſtreich abgewieſen. 


11 f Mazedoniſche Front: 
Die Lage am Südweſt⸗Afer des Ochrida ⸗Sees hal ſich 
Im Becken von Monaſtir ſtärkeres Feuer als in letzter Zeit. 


nicht weſenklich geändert, 
N 15 


Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Oudendorff. 


nicht zu entziffern. Wir ſind nicht in der Lage feſt⸗ 
zuſtellen, ob der Inhalt dieſer Depeſchen dem ihnen 
zugeschriebenen entiprad. Die erſte Maß⸗ 
nahme beſteht notwendigerweiſe in der Erlangung 
einer Erklärung Deutſchlands. Es iſt ſicher, daß, 
tells bewieſen wird, daß ein Mißbrauch ſtattge⸗ 
funden hat, die notwendigen Maßnahmen getrof⸗ 
fen werden, um eine Wiederholung auszuſchließen. 
Es iſt weder von den Vereinigten Staaten noch 


von England ein Schritt unternommen worden 
Abermittlung 


hinſichtlich der Unterdrückung der 
von Depeſchen zwiſchen Schweden und Argentinien. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 11. September, abends. 
Bisher keine Meldung über größere Kampf⸗ 
Handlungen, ; 3 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. September lautet: In der Champagne und den 
Argonnen kießen glückliche Handſtreiche auf deutſche 


Schützengräben uns Kriegsgerät und Gefangene 2 


einbringen. Auf den beiden Maasfern ging das 
Ringen der Artillerie die ganze Nacht durch heftig 
weiter. Sonſt war die Nacht überall ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 10. September abends: 
Auf dem rechten Maasufer Artillerietätigkeit, die 
in der Gegend der Höhe 344 und am Foſſes⸗Walde 
heftig war. Sonſt überall ruhiger Tag. Am 8. und 
9. September wurden 5 deutſche Flugzeuge in Luft⸗ 
kämpfen abgeſchoſſen. 


Enaliihee Bericht. 
nachmittags lautet: Wir befeſtigten die geſtern ge⸗ 
nommene Stellung mit Erfolg und ſchlugen ver⸗ 
ſchiedene Überfälle zurück. 

Engliſcher Bericht vom 10. September abends: 
In der letzten Nacht fand ein örtlicher Kampf ſtatt, 
in dem wir einige Gefangene machten und ſüdöſtli 


wirkten nur geringen Sachſchaden. 


Der engliſche Heeresbericht vom 10. September 


von St. Julien Gelände gewannen. Südöſtlich von 
Janshock überfiel der Feind einen unſerer vorge⸗ 


ſchobenen Poſten, von dem einige, unſerer Leute 
vermißt werden. 


Erfolgreiche Abwehrkämpfe vor Verdun. 


tember: 

In Flandern opfern die Engländer weiter nutz⸗ 
los Patrouillen und ſchwächere Abteilungen in Er⸗ 
kundungsvorſtößen und Teilangriffen. Auch am 10. 
und in der Nacht zum 11. September wurden dieſe 
überall abgewieſen, ſo öſtlich Zwarteleen, nördlich 
Frelinghien, bei St Julien und bei Langemarck. 
Mehrfach wurden Gefangene einbehalten. Vom 
Houthoulſt⸗Walde bis in den Ppernbogen nahm die 
engliſche Artillerietätigkeit an Stärke zu. Entente⸗ 
Flieger, die Brügge mit Bomben bewarfen, be⸗ 
1 Ein deutſches 
Bombengeſchwader griff Dünkirchen an. Mehrere 
Brände konnten beobachtet werden. Grip 

Im Artois blieb es weiterhin ruhig. In der 
Gegend nördlich St. Quentin büßten die Eng⸗ 
länder in zahlreichen Kleinkämpfen faſt alle ihre 
geringen Geländegewinne der letzten Tage 
wieder ein. Neue Vorſtöße, die ſie am 11. zwiſchen 
4 und 5 Uhr morgens, öftlih und ſüdöſtlich von 
Villeret vortrieben, blieben erfolglos. Die eng⸗ 
liſchen Verluſte waren ſchwer Das Gelände vor 
den deutſchen Stellungen liegt voll von engliſchen 
eichen. Ein klares Eingeſtändnis des völligen 
Stockens der Kampftätigkeit auf der ganzen eng⸗ 
liſchen Front iſt der britiſche Heeresbericht vom 
10. September, 8 Uhr 15 Min. nachmittags, der 
mangels irgendwelcher poſitiver Erfolge eine große 
Zahl unbedeutender und weit zurückliegender Pa⸗ 
trouillengefechte ausführlich beſchreibt. 

Auf dem öſtlichen Maasufer erhöhten durch 
einen neuen vergeblichen Angriff die Franzoſen 
ihre blutigen Verluſte. Zwiſchen 6 und 7 Uhr mor⸗ 
gens brachen ſie in breiter Front vom Foſſes⸗ bis 
zum e vor. Sie wurden überall, 
ſtellenweiſe im Gegenſtoß, geworfen. Die Fran⸗ 
zoſen verſuchten durch noch ſtärkere Feuerſteigerung 
die deutſchen Verteidiger zu zermürben und noch⸗ 
mals aus dem Foſſes⸗Walde gegen die deutſchen 
Stellungen ſüdlich des Wavrille vorzubrechen. 
Schlagartig einſetzendes deutſches Vernichtungs⸗ 
feuer erſtickte dieſe Angriffsverſuche im Keime. Im 


[dun ſeien 


zu Donnerstag fielen mehrere 


bekannt gegeben. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 11. Ser, 


chzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Laufe des Tages vereitelte die deutſche Artillerie 
noch mehrere Verſuche der Franzoſen zu Teil⸗ 
vorſtößen und räumte unter den zum Angriff be⸗ 
ſtimmten und in den Gräben bereitgeſtellten Sturm⸗ 
truppen furchtbar auf, ſodaß die Franzoſen keinen 
Angriff mehr vorzutragen vermochten. 5 


Der geringe Erfolg der Verdun⸗Offenſive. 


Der Schweizer Preßtelegraph meldet: Die mili⸗ 
täriſchen Berichterſtatter der großen franzöſiſchen 
Blätter kritiſieren in auffallender Weiſe die gegen⸗ 
wärtige Verdun⸗Offenſive und damit auch die 
Führung des Generals Pstain. Es wird darauf 
hingewieſen, daß der Gegenſatz zwiſchen der erſten 
und zweiten Verdun⸗Offenſive tatſächlich nicht vor⸗ 
handen ſei. Die Verluſte in den Kämpfen bei Ver⸗ 
für die franzöſiſchen Truppen außer⸗ 
ordentlich ſchwer geweſen und haben beiſpielsweiſe 
an einem der letzten Tage 20000 Mann betragen 
bei einem gleichzeitigen Kräfte⸗Einſatz von 100 000 
bis 120 000 Mann. Der erzielte geringe Geländes 
gewinn ſtehe ganz außer Verhältnis zu den er⸗ 
littenen Verluſten. . ö 


Beſchießung von Dünkirchen. 


„Progres de Lyon“ meldet aus Dünkirchen: 
Seit letzten Montag wird Dünkirchen und Amge⸗ 
bung allnächtlich von deutſchen Flugzeuggeſchwadern 
überflogen und mit Bomben und Torpedos belegt. 
Bei dem Angriff am vergangenen Dienstag Nacht 
wurde die Stadt gleichfalls mit großkalibrigen 
Granaten beſchoſſen. Deutſche Torpedoboote nahmen 
am Angriff teil. Auch in der Nacht von Mittwoch 
großkalibrige Ge⸗ 
ſchoſſe auf die Stadt. über Sachſchaden wird nichts 


Die feindlichen Rieſenverluſte. 

Ein engliſcher und ein amerikaniſcher Flieger⸗ 
offizier, die am 17. Auguſt im Luftkampfe abge⸗ 
ſchoſſen wurden, erzählten, wie auch die übrigen 
engliſchen Gefangenen, von den ganz ungeheuren 
Verluſten, die ſie in der flandriſchen Offenſive er⸗ 
litten hätten. Hauptſächlich habe das deutſche Ar⸗ 
tilleriefeuer vor dem Sturmtage eine geradezu 
furchtbare Wirkung gehabt. Die engliſche Infan⸗ 
terie hat aber nach ihrem erfolgreichen Vorſtoße 
auf Poelkapelle auch unter der eigenen Artillerie. 
ſchwer zu leiden gehabt, da dieſe das Feuer nicht 
genügend vorverlegte. Der Amerikaner äußerte 
ſich dahin, daß die allgemeine Führung wie immer 
nach den Anfangserfolgen verſagt habe. Kein 
Menſch hätte mit einem ſo ſchnellen und kraftvoll 
durchgeführten deutſchen Gegenſtoße gerechnet. An⸗ 
ſtatt auf dieſen vorbereitet zu ſein, habe man eng⸗ 
liſcherſeits nur an das Weiterkommen gedacht. Da⸗ 
bei ſei dann die Wirkung des deutſchen Maſchinen⸗ 
gewehrfeuers geradezu verheerend geweſen. 


Franzöſiſche Lazarett⸗Anlagen 155 
neben Truppen⸗ und Munitionslagern. 


Der Funkſpruch Lyon vom 7. September, 8 Uhr 
beklagt ſich erneut darüber, daß 
deutſche ger nächtlicherweile das Hoſpital von 
Jadelaincourt mit Bomben beworfen hätten. Das 
Wehgeſchrei Lyons iſt durchaus unberechtigt und 
verbirgt nur ſchlecht das eigene Schuldbewußtſein. 
Dem Verfaſſer des Funkſpruchs dürfte es nicht un⸗ 
bekannt ſein, daß ſich unmittelbar am Oſtrand von 
Vadelaincourt einer der größten franzöſiſchen Flug⸗ 
häfen der ganzen Weſtfront befindet. Er beſteht 
aus über 40 großen Flugzeughallen, die zurzeit 
durch 7 franzöſiſche Geſchwader belegt ſind. Drei 
davon ſind Nachtgeſchwader, die ſich vorzugsweiſe 
damit beſchäftigen, nach dem Beiſpiel der verächt⸗ 
lichen Bombardierer von Trier und Freiburg ihre 
Bomben auf friedliche Dörfer der lothringiſchen 
Hochebene und in der Saar⸗Gegend abzuwerfen. 
Die Angriffe der deutſchen Flieger richten ſich aus⸗ 
ſchließlich gegen militäriſche Ziele, — daß der Flug⸗ 
platz Lemmes⸗Vadelaincourt und die großen Muni⸗ 
tionslager am Oſtrand dieſes Platzes wichtige 
militäriſche Ziele ſind, wird ſelbſt ein Franzoſe 
nicht leugnen können. Warum legen die Franzoſen 
ihre Lazarette grundſätzlich in der Nähe wichtiger 
militäriſcher Anlagen an? Das Hoſpital von Vade⸗ 
laincourt iſt nur 300 Schritt vom Flughafen ent⸗ 
fernt. Unter dieſen Umſtänden haben die Fran⸗ 
zoſen kein Recht, ſich zu beklagen, wenn ein ab⸗ 
1 


vormittags, 
lie 


irrendes Geſchoß unbeabſichtigt ſanitäre Einrichtun: 
gen beſchädigen ſollte. Wir können den Franzoſen 
wiederholen, was wir ihnen ſchon am 28. 8. rieten: 
Räumt die Lazarett⸗Anlagen unmittelbar neben 
euren Truppen⸗ und Munitionslagern, wenn ihr 
nicht den Anſchein erwecken wollt, daß ihr abſicht⸗ 
lich durch das Zeichen des Genfer Kreuzes die 
kämpfenden Truppen zu ſchützen verſucht! Man 
legt Lazarette nicht im wirkfamſten Bereich des 
feindlichen Feuers an. Daß die Franzoſen die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Anſchauung plötzlich ſelbſt erkannt 
haben, erhellt am beſten daraus, daß am 6. Sep⸗ 
tember die 47 Lazarettbaracken von Dugny abge⸗ 
brochen waren, über deren Beſchießung ſie am 
26. Auguſt noch laut gejammert hatten. 
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in Frankreich. 

Aus den beeidigten Ausſagen von deutſchen 
Anteroffizieren, die am 28. Juli aus franzöſiſcher 
Gefangenſchaft entflohen, ergeben ſich abermals Be- 
weiſe für die unmenſchliche Behandlung der Gefan⸗ 
genen jenſeits der Vogeſen: um die Verwundeten 
unter ihnen bekümmern ſich die Arzte kaum. Viele 


Die unmenſchliche 


Behrndtung der Gefangenen 


und in Oſtgalizien beiderſeits lebhafte Erkundungs⸗ 
tätigkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


von ihnen wurden überhaupt nicht verbunden; einer 10. September von der rumäniſchen Front: Bei 


ſtarb nach acht Tagen an einer Kopfwunde, aus der 
noch nicht der Granatſplitter entfernt war. Die 
Lagerverhältniſſe waren denkbar ſchlecht. Selbſt in 
den ſtrengſten Wintermonaten wurde nicht geheizt. 
Als einzige Waſchgelegenheit befanden ſich in 
einem Vorraum eine Anzahl Waſſerhähne. Eine 
Badegelegenheit gab es im ganzen Lager nicht. 
Sonſtige hygieniſche Einrichtungen waren in einem 
unbeſchreiblichen Zuſtand. Als ein direkter Hohn 
auf alle internationalen Abmachungen muß es be⸗ 
zeichnet werden, daß, als eine Schweizer Kom⸗ 
miſſion zur Beſichtigung des Lagers angemeldet 
wurde, notdürftig vier Bretterſchuppen aufge⸗ 
ſchlagen wurden, an deren Decken man eine Braufe 


1 


Tulcea Gewehr: und Artilleriefeuer, bei Galatz ver⸗ 
einzelte Kanonenſchüſſe. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
10. September lautet: 

Im Riga⸗Abſchnitt in der Gegend der Straße 
nach Pfkow Kämpfe vorgeſchobener feindlicher Ab⸗ 
LEN mit unſeren Nachhuten. Ein Stoß⸗ 
bataillon einer Diviſion vertrieb den Feind bei 
55 nächſten Worte ſind verſtümmelt), machte Ge⸗ 
angene und erbeutete 4 Maſchinengewehre. In der 
Gegend nordöſtlich von Friedrichſtadt verſuchte der 


an geſchichtlichen Erinnerungen Da die Nachrichten über den Anmarſch auf Pe⸗ 


reiche r 
Pojani. Dieſes wurde gleichzeitig von Fliegern tersburg aus Petersburg ſelbſt ſtammen, wird 


Kloſter 


bombardiert, welche mehrere Einwohner töteten. man, jo meint der „Berl. Lokalanz.“, zunächſt ge“ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, neigt fein, fie im Sinne Kerenskis gefärbt zu 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. glauben. Auch daß er eine Abordnung von Koſa⸗ 
keen mit der Vermittlung zwiſchen ſich und Korni⸗ 
Bulgariſcher Heeresbericht. loff betraue, ſcheine nicht dafür zu ſprechen, daß 

Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom | er ſeine Stellung für jehr ſtark Halte. 
10. September heißt es ferner: Mazedoniſche Front: Die „Daily News“ meldet aus Petersburg: Es 


Front. Glückliche Ankernehmungen unserer Erkun, beſtätigt id, daß General Korniloff Anſtalten 


dungsabteilungen am Nordhang der Kruſcha Pla⸗ trifft, um mit einem Teile ſeiner Truppen nach 
nina und an der unteren Struma. Fliegertätigkeit Petersburg zu marſchieren. Die Delegierten det 
in den verſchiedenen Abſchnitten. proviſoriſchen Regierung find durch General Rot 
Franzöſiſcher Bericht. niloff in Kiew verhaftet worden. > 22 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom Einer Petersburger Meldung der „Morning 
10. September heißt es von der Orient⸗Armee: poſt“ zufolge ift die Drahtverbindung mit dem 
Mittlere en an der gejamten Front. Hauptquartier unterbrochen. Man muß anneh⸗ 
Der Feind beſchoß heftig die ruſſiſchen . men, daß der Schritt des Generals Korniloff 


zwiſchen dem Prespa⸗ und dem Malik⸗See. 8 Ka 5 . 2 
lich vom Malik⸗See rückten unſere Abteilungen am nicht ohne Zuſtimmung eines Teiles = 11 0 
zeunruhi⸗ 


befeſtigte. Eine Berbind zur i Feind vergeblich, unſere Poſten zurückzuwerfen. 
Wiſſerletung aber beſtund re Suse ie Ser Rumäniſche Front: In der Gegend weſtlich von 
[Ocna kämpften rumäniſche und unſere Abteilungen 
* . * am 9. September mit feindlichen Abteilungen um 


den Beſitz einiger Höhen ſüdweſtlich vom Dorfe 
Sloniku. An der übrigen Front Gewehrfeuer und 


Der italieniſche Krieg. 


etwa 30 Sſterreicher gefangen. Heute, am 9., rückten 
ſie nach Norden vor und beſetzten die Dörfer Gra⸗ 
diſta, Rubuc, Monaſtiregor und Gribec. 

8 * * 4 


8. September über Devoli hinaus vor und nahmen beſonders des Offizierkorps erfolgte. 
gende Nachrichten liegen auch aus Kiew vor, we 


die Garniſon die republikaniſchen Abzeichen von 
den Kaſernen entfernte. 


Kriegserfahrungen für die ſiegreiche Abwehr die 


—— — 


Die 11. Iſonzoſchlacht als Mißerfolg der Italiener. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 11. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Kampfpauſe am Iſonzo dauert an. Mögen 
die Italiener immerhin noch weitere Angriffe be⸗ 
abſichtigen, ſo kann das bisherige Ergebnis der am 
17. Auguſt entbrannten 11. Iſonzoſchlacht doch dahin 
feſtgeſtellt werden, daß auch dieſe neue Kraftprobe 
des Feindes keinerlei Anderung in der Kriegslage 
im Südweſten herbeizuführen vermochte, und daß 
die Schlacht bis zur Stunde zweifellos einen neuen 
Mißerfolg der Italiener bedeutet. 

Auf der Karſthochfläche bildet die Einnahme des 
Dorfes Selo, das zu Beginn der Kämpfe in unſerer 
vorderſten Linie lag, den einzigen Vorteil, der dem 
Gegner zufiel. Was wir am Südflügel der Karſt⸗ 
ſtellung an einzelnen Gräben vorübergehend ver⸗ 
loren hatten, iſt durch Gegenſtoß zurückgewonnen 
worden. Hatten unſere Führer und ihr General⸗ 
ſtab in raſtloſer, gründlicher Anwendung der 


Vorbedingung geſchaffen, ſo errangen unſere braven 
Truppen — ihnen wie immer voran die Infanterie 
als ruhmreiche Trägerin ſchwerſten Kampfes — in 
Beiſpiel gebendem Heldenmut neuerlichſt dauern⸗ 
den Ruhm. ; 
Gleich Erfolg bringend verliefen für unſere 
Tapferen Kämpfe im Wippachtale und bei Görz, 
wo nicht ein einziger ſchmaler Graben in Feindes⸗ 
hand verblieb. 
Auf der Hochfläche von Bainſizza—Heiligengeiſt 
war den Italienern ein Anfangserfolg vergönnt, 
der unſere Führung veranlaßte, 15 Kilometer der 
Frontlinie auf zwei bis ſieben Kilometer zurückzu⸗ 
nehmen. Von da an ſcheiterten alle Verſuche des 
Feindes, durch mächtige Angriffe auf den Monte 
San Gabriele und gegen den Abſchnitt nordöſtlich 
davon, den unter großen Opfern errungenen erſten 
Raumgewinn zu einem operativen Erfolg auszu⸗ 
bauen. Die Kriegslage am Iſonzo iſt durch die 
Ereigniſſe bei Vrh und Bainſizza in keiner Weiſe 
beeinflußt worden. Das Ringen um den Monte 
San Gabriele im beſonderen wird ſtets dann anzu⸗ 
führen fein, wenn es Beiſpiele zähen, ruhmvollſten 


Aufklärertätigkeit. In der Gegend öſtlich von 


Iresci entfalteten feindliche Aufklärungsabteilun⸗⸗ 


gen beſonders ſtarke Tätigkeit. 


Die ruſſiſche Offenſive 
im Südoſtzipfel der Bukowina. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 11. Sep⸗ 
tember ferner: 3 

Im Oſten blieb es zwiſchen Meer und Düna bei 
zahlreichen N vorgeſchobener Poſten; 
aus denen deutſcherſeits eine größere Zahl Gefan⸗ 
gener eingebracht wurde. Im Südoſtzipfel der Bu⸗ 
kowina haben die Ruſſen l Am frühen 
Morgen des 10. September brachen ſie zwiſchen 
Solka und Homorului⸗Tal mit ſtarken Kräften vor. 
Die erſten Sturmwellen brachen im Abwehrfeuer 
der Verbündeten zuſammen. Den rückwärtigen 
Wellen gelang es, ſich an einzelnen Stellen in den 
vorderen Gräben unter ſchweren Opfern feſtzuſetzen. 
Ein in der Nacht vom 10. zum 11. an der unteren 
Gnila bei Samoluskowce erfolgender ruſſiſcher 
Angriff wurde glatt abgeſchlagen. 


Rege deutſche Tätigkeit in ruſſiſchen Gewäſſern. 


Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 10. September 
heißt es ferner: 4 
Ditfee: Am 8. September nach Mitternacht 
feindliche nige ien nan a 
erel. 


Zeppelin wurde weſtlich der Inſel Oſel gemeldet. 


Verleihung des Ordens Pour le Merite. 


Generalleutnant von Berrel, der an der Spitze 
eines preußiſchen Generalkommandos ſteht, iſt für 
ſeine Verdienſte an der Offenſive vor Riga mit dem 
Orden Pour le Merite ausgezeichnet worden. Er 
war zu Beginn des Krieges Kommandeur der 
31. Diviſion in Saarbrücken und iſt ſchon in der 
Winterſchlacht an den maſuriſchen Seen beſonders 
hervorgetreten. 5 r N 


Ruſſen über ihre Niederlage. 


„Rußkaja Wolja“ bringt Außerungen der leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten Rußlands über die durch den 
deutſchen Sieg geſchaffene Lage. Kerenski ſagt: 
Die Lage an der Nordfront iſt hoffnungslos. Der 
Feind vernichtet uns mit ſchwerer Artillerie. — 
Savienko ſagt: Wir wiſſen nicht, wo unſere Trup⸗ 
pen haltmachen werden. Das Schlußergebnis iſt 
dunkel. — Lebedew hat mehr Hoffnung. Er äußert 
ſich: Die Lage iſt ernſt, doch nicht verzweifelt. Die 
ruſſiſchen Truppen waren moraliſch zuverläſſig; 


Die engliſch⸗franzöſiſche Preſſe verfolgt die 
Entwicklung der Dinge mit wachſender Unruhe 
„Morningpoſt“ ſchreibt in einem Leitartikel, e? 
ſei im Augenblick fraglich, ob Kerenski die Macht 
beſitze, ſeinen Befehlen gehörigen Gehorſam du 


2 ſchaffen. Die vorläufige Regierung hat die 
Kaukaſusfront: An mehreren Stellen von den verſchaffen Die vor 1 i 
Ruſſen unternommene Erkundungsvorſtöße ſcheiter⸗ Führer der ruſſiſchen Armee einen nach dem 11 
ten in unſerem Feuer. Auf Mudros wurden vor ren entlaſſen. Korniloff hat offenbar geglaubt, 
einigen Tagen die feindlichen Flieger⸗Anlagen einen Proteſt abgeben zu müſſen, ſolange noch da⸗ 
durch unſere Waſſerflieger ausgiebig mit Bomben Zeit war. — „Daily News“ betrachtet da⸗ 
elegt. Alle Flugzeuge kehrten trotz heftiger Be⸗ r 8 ine 
chießung unverſehrt zurück. Vorgehen Korniloffs als einen Verſuch, e ö 
Sinaifeont: Gegenüber der Gaſagruppe rege Gegenrevolution hervorzurufen und ſchreibt: 
Schanztätigkeit beim Feinde. Anſere Patrouillen Wenn die Reaktionären ſiegen, jo werden ſie den 
ſtören mit Handgranaten und Maſchinengewehren ; 
die Arbeiten. Erhöhte feindliche Fliegertätigkeit. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
10. September lautet: 


vom 


zo 


Schildknappen für Potsdam und Tyrannen für ihr 
eigenes Volk werden. Die Sache der Freiheit 
ſchwebt in Rußland in Todesgefahr. 

Wie der ruſſiſche Mitarbeiter des „Berner 
Bund“ meldet, wurde in Petersburg eine großan⸗ 
gelegte monarchiſtiſche Organiſation, „Das heilige 
Rußland“ entdeckt, deſſen Sprachrohr die unlängſt 
eingegangene Zeitung „Groſa“ war, die hauptſäch⸗ 


0 

Die Kämpfe zur See. 

Wieder 20 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: f 
Neue U⸗Boots⸗Erfolge auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplatz: ſieben Dampfer und zwei Segler 
mit 20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen, darunter zwei 
große, bewaffnete Dampfer und ein engliſcher 
Transporter. Die beiden Segler hatten Gruben⸗ 

holz und Soda geladen. 8 g 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


verteilt wurde. „Groſa“ ſchrieb offen, nur der 
Zar könne Rußland Brot und Frieden geben. Die 
Engländer und Franzoſen ſeien die Feinde Ruß 
lands. Man müſſe ſofort Frieden ſchließen. Die 
Hauptführer der Organiſation waren Badmajew. 
der Arzt Protopopows, Glinka Janſchtewski, der 

Die „Basler Nationalzeitung“ berichtet aus frühere Redakteur der konſervativen „Semſcht⸗ 
a „Die en ai on entfalten hic, und deſſen Mitarbeiter Slotnikow, die alle 
Weener, I nr norwegischen Safenftabt Winde ee en e ee eee u 
vorgeftern die überlebenden von zwei torpedierten in Petersburg ſeien hartnäckige Gerüchte verbre 
Dampfern eingefahren. Der eine war ein Fahr⸗ tet, daß der Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch 
zer 1 5 8000 1 und a Den ns | von feinem Gute im Kaukaſus geflüchtet ſei, da 
aside au Ba, & 30 Seemeilen er fürchtete verhaftet zu werden. Man glaube 
außerhalb der norwegiſchen Küſte am Dienstag daß er an einer gegenrevolutionären Verſchwörung 
verſenkt. Der zweite Dampfer wurde am Mittwoch beteiligt ſei. Aus mehreren Gegenden werden 
verſenkt. Ein anderes norwegiſches Schiff führte Unruhen gemeldet, wie beiſpielsweiſe aus der 


nach Norwegen ein Die Ubertebenden peſanten Gegend der ruſſich amerttanichen Gummifabti 


Die U⸗Boot⸗Tätigkeit im nördlichen Eismeer. 


ſich in bedenklichem Zuftande und mußten ins bei Petersburg. Auch aus anderen Gegenden 


Spital gebracht werden. In Hammerfeſt wurden 
gleichfalls 20 Mann und eine Frau von einem 
vierten torpedierten ruſſiſchen Dampfer eingeliefert. 


Ein holländiſcher Dampfer nach England 


mehren ſich die Meldungen über zunehmende Un« 
ruhen. 


Gerüchte von einer Ermordung Kerenskis. 


Krieg nicht beſſer führen. Sie werden lediglic) 


lich unter den Truppen an der rumäniſchen Front 


WERT 


darf auf den jüngſten Erfolg die beſte Zuverſicht 


unmittelbar zurückgeſchlagen. n der Sie 9 il 
Gegend des Karſt⸗Plateaus entfaltete die Artillerie gebiet auf dem weſtlichen Ufer der Düna, ferner 
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aber das gewaltige Artilleriefeuer ſicherte den 
Feinden den Sieg. — Großfürſt Nikolai Nikolg⸗ 
jewitſch ſagt: Wäre der Durchbruch unter den Ver⸗ 
hältniſſen des Jahres 1916 geſchehen, ſo hätte ich 


Verteidigungskampfes hervorzuheben gilt. Das 
italieniſche Kraftaufgebot in der 11. Iſonzoſchlacht 
— 48 Diviſionen auf kaum ebenſoviel Kilometer 
angeſetzt — ſucht an Maſſeneinſatz in allen An⸗ ihn nicht als ſonderlich gefährlich bezeichnet. Die 
griffsſchlachten des Weltkrieges ſeinesgleichen. Die Deutſchen erſtreben große, durchſchlagende Erfolge. 
r | Sie, Geile ar I ame Bald pre 
führung. Sie betragen — die 20000 Gefangenen geſetzt wird. Auch die Haltung Finnlands kann 
mitgezählt — nach ſtrengſter Berechnung 230 000 | alle übrigen ruſſiſchen Hoffnungen vernichten. Am 
Mann, alſo fait ein Viertel einer Million. Die wahrſcheinlichſten iſt, daß die Deutſchen direkt auf 
Heeresgruppe des Generaloberſten von Boroevic Pſkow oder Dorpat losmarſchieren. 5 


Eine däniſche Preßſtimme. 


Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ vom 
9. September ſchreibt: Selbſt wenn die Deutſchen 
nicht mehr erreichen, iſt die Einnahme von Riga 
doch ein ſehr 199 975 militäriſches Ereignis. Das 
Verhältnis an der Nordfront iſt dadurch ganz um⸗ 
gewendet worden. Bisher hatten die Ruſſen in 
dieſem Abſchnitt eine ſehr vorteilhafte Stellung, 
die den Ausgangspunkt bilden konnte für einen 
Verſuch, die Deutſchen wieder aus Kurland hinaus⸗ 
zuwerfen. Sie hatten die grobe Stadt Riga mit 
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jegen, daß an ihrem ſiegreichen Widerſtand auch 
fernerhin alle Anſtürme des um Länderraub krieg⸗ 
führenden Feindes zerſchellen werden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


j a amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
10. September heißt es: Nordöſtlich von Görz hält 4 . a 
ar Drud ar 1 Verſuche 11 0 Gegner, au 11 fen 1 5 aden dan aus der d 

1 nfanterie⸗Angri u vermindern, wurden eine men n de ; 
ES cage ſüdlichen Sie hatten gleichzeitig ſtarke Stellungen im Vor⸗ 


ern ſehr große Tätigkeit Wir haben an Beute mehrere Brückenköpfe ſowie Ausfallstore bei einem 
N15 1251 PART 145 Geihüge, davon 80 mittleren möglichen Angriff. Die deutſchen Stellungen weſt⸗ 
roßen Kalibers, 94 nn und Minenwerfer, 5 1715 ischen mußten 15 ae t Gebiet. 
aſchinengewehre, 11 196 Gewehre. e Deutſchen mußten alſo gr arbeiten aus⸗ 
eee 0 ae und doch war die Beſatzung nicht gut daran. 


und 
\222 


vr 
V. 


Die Kampfpauſe an der Iſonzofront. etzt beſitzen ſie an der Nordfront die Ausfallstore. 


5 NR 425 h 5 i t iſt ganz umgewendet, von einer Be⸗ 
Die militäriſchen Kritiker der Wiener Blätter | ie Fron : 
betrachten übereinſtimmend die am Iſonzo einge: Often. a 2 a a des 
tretene ee nicht als Ende der 11. Iſonzo⸗ 8 2 5 N 
. wöhnlich 95h IR vie en - * fr 

urch ungewöhnlich ho erluſte in den Reihen f 

des italieniſchen Heeres entſtandenen Lücken. Die Dom Balkan⸗Neiegsſchauplatz. 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen ſehen mit Beate Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 11. September meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplaße: 


Zuverſicht der Fortſetzung der italieniſchen Ans 
Der Feind ging geſtern Nachmittag gegen unſere 


griffe entgegen. 
2 ” 
Die Kämpfe im Oſten. et öſtlich von Pogradec zum Angriff 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. vor und wurde überall abgeſchlagen, an zwei 


5 8 . Stellen durch ſchneidigen Gegenſtoß öſterreichiſch⸗ 
Amtlich wird aus Wien vom 11. September ge⸗ ungariſcher Bataillone. Im Raume ſüdlich von 
meldet: A 2 a Verat wieſen unſere Sicherungstruppen feindliche 
a Oſtlicher Kriegsſchauplatz: Streifabteilungen in lebhaften Kämpfen zurück. 
Bei Solka in der Bukowina drückte ein ruſſiſcher Ein italieniſches Schiffsgeſchwader beſchoß aus der 
Angriff unſere Linien etwas zurück. Am Pruth Gegend nördlich der Vojuſa⸗Mündung das alte, 


—n 


aufgebracht. 


Wie in Rotterdam verlautet, iſt der nieder⸗ 
ländiſche Dampfer „Hermina“, der mit Kohlen für 
die ſchwediſche Regierung von Rotterdam ausge⸗ 
laufen iſt, nach England aufgebracht worden. 


Ein engliſcher Schlachtkreuzer ſchwer beſchädigt. 


Der Baſeler „Allgemeine Preſſedienſt“ erfährt 
aus Le Havre: Wie aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
lautet, iſt am 13. Auguſt ein etwa 20 000 Tonnen 
große Kreuzer, begleitet von zwei Schleppern, 
einem Hilfskreuzer und mehreren Torpedobooten, 
in Plymouth cher esch worden. Das Schiff war 
unter Waſſer ſchwer beſchädigt. Der Vorderteil lag 
aſt unter Waſſer. Das Schiff wurde zunächſt auf 
Strand geſetzt und ſpäter mit ſteigendem Waſſer 
abgeſchleppt. Der Schlachtkreuzer war auf eine 
ae Ber Man zählte 4 Tote und 21 Ver⸗ 
wundete. 


— — — G — ͤ — — 


Rußland vor dem vürgerkriege. 


Korniloffs Vormarſch auf Petersburg. 
Die heute vorliegenden Nachrichten aus Ruß⸗ 
land laſſen keinen Zweifel, daß Rußland vor 
einem Bürgerkriege ſteht, der von unabſehbaren 


Folgen für das Reich ſein wird. Nachdem Korni⸗ 


loff am 8. September die Maske abgeworfen und 
von Kerenski die Übergabe der geſamten Militär⸗ 
und Zivilgewalt verlangte, iſt es zu einem offenen 
Bruch zwiſchen beiden Rivalen gekommen. Der 
Sieg Kerenskis wird, wie der „Berl. Börſen⸗Cou⸗ 
tier“ jagt, eine Diktatur der Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenräte bedeuten, der Sieg Korniloffs eine ſcho⸗ 
nungsloſe Unterdrückung aller radikalen demokrati⸗ 
ſchen und ſozialiſtiſchen Organiſationen. 

Der erſte Auftakt des neuen Dramas beginnt 
mit dem Vormarſch der Truppen Korniloffs auf 
Petersburg. Die erſte Abteilung dieſer Truppen 
ſoll, wie Reuter meldet, bereits in Luga, (100 
Werſt — 107 Kilometer — von der Hauptſtadt), 


wo ſich Abteilungen regierungstreuer Truppen be⸗ 


finden, eingetroffen ſein; die ſogenannte „Wilde 
Diviſion“, die Korniloff befehligt hat, verließ 
Pfkow und ſetzte ſich in der Richtung auf die 


Hauptſtadt in Bewegung; ſie iſt auf der Station 


Wyritza (54 Werſt von Petersburg) an der Linie 
Petersburg—Rybinsk eingetroffen, wo der ganze 
Zugverkehr ſtillgelegt worden ijt, 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Stockholm 8° 
meldet: Während man hier mit größter Spannung 
die Petersburger Meldung erwartet, ob der frü- 
here Generaliſſimus Korniloff dem Befehle des 
Miniſterpräſidenten Kerenski, ſein Kommande 
dem General Klembowski zu überlaſſen, Folge ge⸗ 
leiſtet habe oder an der Spitze der Gegenrevolu⸗ 
tion es wagen wird, Kerenski die Stirn zu bieten, 
meldet „Aftonbladet“ aus Haparanda, daß Ke⸗ 
|zensti angeblich ermordet worden ſei, und zwar 
von einem Koſaken. Wir geben dieſes Gerücht mit 
Vorbehalt wieder. In der ruſſiſchen Geſandtſchalt 
iſt bisher darüber nichts bekannt. Auch der Ber 
treter der Petersburger Agentur, der vom 
Svenska⸗Telegraphen⸗Büro über die Richtigkeit 
der Meldung befragt wurde, ſchenkte dieſem Ge⸗ 
rüchte keinen Glauben und findet es nicht der 
Mühe wert, darüber Erkundigungen in Peters 
burg einzuziehen. Auffallend iſt jedoch, daß ſeit 
9% morgens, wo Kerenskis Proklamation aus 
Petersburg ankam, bisher weder an die ruf 


1 


ji 


Geſandtſchaft, noch an das Svenska⸗Telegraphen⸗ 


büro Depeſchen eingelaufen find. Dieſes Peters“ 
burger Schweigen gibt hier Anlaß zu allerlei or 
rüchten. 

Die „Voſſ. 3tg.“ erfährt ebenfalls aus Stock- 
holm, daß ein aus der engliſchen Geſandlſchaft 
ſtammendes Gerücht dieſe Ermordung behauptet. 

Aus Kopenhagen wird vom Dienstag gemeldet 
Seit geſtern fehlen alle direkten Nachrichten au? 
Petersburg. Der hieſige engliſche Geſandte, 
Paget, ſoll die Nachricht erhalten haben, daß Ke⸗ 
renski auf der Straße von Koſaken überfallen und 
getötet worden ſej. Angeblich ſtammt die Nach⸗ 
richt des engliſchen Geſandten aus Petersburg 
ſelbſt und iſt in einem Telegramm des Botschafter“ 
Buchanan enthalten. Hier wird das Gerücht viel 
fach geglaubt, von ernſteren politiſchen Kreiſen je⸗ 
doch ſteptiſch betrachtet. Als Tatſache gilt jedoch, 
daß der Bürgerkrieg in Rußland bereits ent⸗ 
brannt iſt. 


Rücktritt des geſamten Kabinetts. 
Reuter meldet aus Petersburg: Infolge der 
Aufforderung des Oberbefehlshabers Korniloff & 
das ganze Kabinett zurückgetreten, um Kevensl 


volle 
führen 
war d 


ie Stadt ruhig. 


Ein unterwürfiger Admiral, 


# Nach einer Reutermeldung hat der in der bal-; 


io Flottenbaſts kommandierende Admirar 
fte Tagesbefehl erlaſſen, in dem er die Flotte 
fordert, den Feind im Auge zu behalten, jede 


gierung zu fügen. 


i Provinzialnachrichten. 


Yes hing, 9. September. (Generalverſammlung 
Private und weſtpreußiſchen Seebäderverbandes. — 
mmlung Wohlfahrtsfürſorge.) Die Generalver⸗ 


germeiſters We 8 
lenſiteülters Woldmann⸗Zoppot im Stadverordne⸗ 
berichte egal in Elbing ſtatt. Nach dem Jahres⸗ 
AUF wi ſind die Schwierigkeiten für die Seebäder 
Br er wunder chen Gebiet größer geworden. Die 
der B. würden 
ie gahnfahrten, Sonntagsfahrkarten uſw. Ueber 
Lilieredensmittelverſorgung der Badeorte hielt Dr. 
ung keldt⸗Joppot einen Vortrag. In der Beſpre⸗ 
en hoben einige Nedner hervor, daß eine gute 
open ung der Badegäſte für die Badeorte eine 
gegenüber dd ſei. Eine Bevorzugung der Badegäſte 
bill t er den Einheimiſchen könne aber nicht ge⸗ 
bäder werden. Es wird beſchloſſen, beim Oftjee- 
ſteriume rband dahin zu wirken, daß er beim Mini⸗ 
aufg M wegen Durchführung der im vorigen Jahre 
{eng ellten Grundſätze noritellig wird. Dr. Lilien- 
wird als Vertreter des Verbandes an der Ge⸗ 


m. 2 
ana verjemmfung in Berlin teilnehmen. ae 
; 0 

A 


ſcher Erhöhung der Kurtaxe und Bäderpreiſe 
len zu rechnen ſein. Einen Antrag, einen 
dez ag, von 50 Proz. zu erheben, wird der Vorſtand 
Rächſten Generalverſammlung in Berlin unter⸗ 
befiker Wie berichtet wird, ließ ſich Herr Hotel⸗ 
einiger Schüßler in den letzten Monaten täglich 
ihn 5 Schulkinder als Mittagsgäſte ſenden und gab 
fe außerdem noch Ueberreſte mit, die ſie zu 
ih 5 verwenden konnten. Auf dieſe Weiſe hat er 
abge 2000 Portionen Mittageſſen an Schulkinder 
daß geben. Die Verteilung wurde derart bewirkt, 
und Fr, Rektor im Gemeinſchaft mit den Lehrern 
musſuchte ren Schülern die bedürftigſten Kindern 
neherdot, 10. September. (Badegäſte. — Ein⸗ 
gehe bande.) 10 800 Badegäſte find gemeldet, 800 
Berg als im Vorjahre. In den Seebadeanſtalten 
Itie cht noch reger Verkehr, die Waſſertemperatur 
uf 19° Celſius; das Südbad wurde am 8. 
dandember geſchleſſen — Durch eine Einbrecher⸗ 
mühle wurden die Reitaurants Bergſchloß, Tal: 
s ble, das Kurhaus und das Nordbad heimgeſucht. 
und gelang fait überall, die Täter zu verſcheuchen 
ihnen die Beute abzujagen. 


nigsberg, 9. September. (Gründung einer 


neuen d en 5 

0 deutſch⸗vaterländiſchen Patei. — Stroh⸗ 
ne Nöliekungsanlage.) Am Sedantage ijt hier eine 
955 die deutſch⸗vaterländiſche, Partei gegründet 


Renee 5 88 
R. In ihrem Programm erklärt ſie, keine 
ade neben den beſtehenden Parteien zu bilden, 
Iibern alle Deutſchen unbeſchadet ihrer ſonſtigen 
die eiugehörigkeit zuſammenberufen zu wollen, 
und d. ihr das eine große Ziel haben: den Sieg 
iger den Ertrag des Sieges zu ſichern. Zu Vor⸗ 

ran md Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
ſch 9, Großadmiral von Tirpitz und Generalland⸗ 
% Sdireitot a. D. Kapp gewählt worden. Die 
aſſer der der Vaterlands⸗Partei haben an den 
und de den Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
eri ter Reichskanzler Dr. Michaelis Telegramme 
5 tet, in denen ſie von der Gründung der Partei 
Pferditung machen. — Eine äußerſt zahlreich von 
der debeſitzern beſuchte Verſammlung im Stadt⸗ 
etenſitzungsſaale erklärte ſich mit dem Vor⸗ 
des Magiſtrats, eine Strohaufſchließungs⸗ 
Geſtalt einer Kriegsgeſellſchaft ins 
geei rufen, einverſtanden. Die Anlage ſoll in 
Pe eten Räumen der Brauerei Schönbuſch er⸗ 
und erden und wird einen Koſtenaufwand von 
6 gufge 300 000 Mark erfordern. Der Zentner des 
Kon ſchloſſenen Strohs, mit deſſen Verfütterung 

delt En Reihe von Großſtädten gute Erfolge er: 
ehei ben, wird lich auf 4-5 Mark belaufen. Von 
f Uundwinat Profeſſor Dr. Hanſen, dem Leiter des 
ſtät wirtſchaftlichen Inſtituts der hieſigen Aniver⸗ 
uche wurde betont, daß die wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
Sttoh mit der Werfütterung des aufgeſchloſſenen 
Jentne einwandfrei bewieſen ſeien. Aus einem 
deſteler Stroh würden 2% Zentner Kraftſtroh her⸗ 
kein Gordon, 11. September. (Kriegsanleihe⸗ 
feigen s; — Goldene Hochzeit.) Der Vorſtand der 
je N landwirtſchaftlichen Spar: und Darlehns⸗ 

= beſchloſſen, auf die 7. Kriegsanleihe den 
ersten von 50 000 Mark zu zeichnen. Auf die ſechs 
18000 Friegsanleihen hat der Verein insgeſamt 
ie a gezeichnet. Es iſt dies ein Zeichen für 


ie 1 
dag 5 Kriegslage. — Am 12. September feiert 
e 


80 


> Gneſen 
N 3 85 hier 
Nom entlaufene Strafgefangene 


elta, 
Nebſtahr 


diefelde ark wurden von einer Frau K. 


S 
Kiachen, 


Feli ort Nittergutsbeſitzer von Lyskowski 


mühe “| — 
Fühle) Geſtern Nachmittag 
Engreffe 


vorläufig ihre Geſchäfte fort. Am Morgen Mühle und Silos ein Naub der 


Sitzung, 


wietracht zu vermeiden und ſich den Befehlen der i Bürgermeiſter geweſen, 


iſchen Seed Verbandes der oſt⸗ und weſtpreu⸗ 
Seebäder fand unter dem Vorſitze des Bür⸗ 


— —— — k àñ!—ꝛ—ä— — 


verband, 


Siengs Derdducigefeitigaft des ſchwarzbunten Nie⸗ ein 


inte wurden von den Gutsbeſitzern Krauſe 
5 ichtshof und Franke in Gondes bei Fordon 


Außer 12⸗ bis 15 000 Zentnern Mehl und Kleie, 


die gänzlich vernichtet, dürften etwa 30 000 Zentner 


an Getreidevorräten verloren ſein. Die Arſache des 
Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. 

Unruhſtadt, 6. September. 
dneten) beſchloſſen geſtern in einer geheimen 
S der auch Regierungsrat Schulze⸗Poſen 
beiwohnte, die Penjionierung des Bürgermeiſters 
Weihnacht vom 1. Oktober ab. W. iſt 18 Jahre hier 
ſeit anderthalb Jahren 
chon hat er ſein Amt krankheitshalber nicht ver⸗ 
jehen können. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. September 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Unteroffizier Friedrich 
Priebe aus Culm; Füſilier Benno Waſchke 
(Garde⸗Gren. 3) aus Maleſchechowo, Kreis Schwetz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: königl. Oberförſter, Hauptmann Ernſt in 


2 rfohrt, frü i — Mi 
ſehr geſchävigt durch Einſchränkung Nagdeburgerfohrt, früher in Bromberg Mit 


dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Eutsbeſitzer Otto Frie f n aus Roms 
mey bei Dirſchau, San.⸗Unteroffizier Bruno 
Sommerfeld (Feldart. 20) aus Thorn; Wil: 
helm Behnke, Sohn der Frau Helene B. in 

horn⸗Mocker; Dagobert Kallmann, Sohn des 


Kaufmanns K., und Kaufmann, Erſatz⸗Reſerviſt 


Paul Thiede, Sohn des Dachdeckermeiſters Th., 
beide aus Brieſen; Pionier Karl Kaus aus 
Hohenſalza. 5 en ; 
(Übergang zur Winterzeit.) Mit 
dem Sommer endet nun auch die „deutſche Sommer: 
zeit“ — die nach Amerikas Beitritt die Welt⸗ 
Sommerzeit zu werden verſpricht —, und am 
17. September, vormittags 3 Uhr, werden die Uhren 
wieder auf 2 Uhr zurückgeſtellt werden. Der 
17. September iſt ſomit der Schalttag des Jahres, 
an welchem die dem Frühlingstage (16. April) ge⸗ 
nommene Stunde wieder eingeſchaltet und damit 
die geſtörte Zeitrechnung wieder ausgeglichen wird; 
wobei zu bemerken, daß der Tag nicht mit Sonnen⸗ 
aufgang, durchſchnittlich etwa 6 Uhr, ſondern nach 
römiſcher Rechnung um Mitternacht beginnt. Wäh⸗ 
rend die Menſchheit im allgemeinen von der Tat⸗ 
ſache, daß der 17. September 25 Stunden hat, wenig 
mehr bemerkt, als daß ſie eine Stunde länger der 
Nachtruhe pflegen kann, erwachſen für nächtliche 
Betriebe aus der Einſchaltung einer Überjtunde 
gewiſſe Störungen und Schwierigkeiten. Indeſſen 
ſelbſt im Eiſenbahnbetrieb, wo die Störung am 
empfindlichſten, iſt dieſe leichter, als man gedacht 
hat, überwunden worden, und mit der Herausgabe 
eines Eintags⸗Fahrplans zur Überleitung iſt die 
Sache auch diesmal abgetan, in der Weiſe, daß 
durch Zurückſtellen der Uhr wieder die richtige 
Tageszeit, ae durch Verlängerung des Auf⸗ 
enthalts — oder Abfahrzeit — um eine Stunde die 
endliche übereinſtimmung mit dem bisherigen 
Karg erreicht wird. Der Reiſende, der von 
horn über Bromberg nach Berlin fährt, ſteigt da⸗ 
nach wie bisher um 5.45 abends in Thorn ein, 
kommt 9.44 in Schneidemühl an und liegt hier eine 
Stunde länger als bisher, indem der dug ſtatt 10.17 
erſt 11.17 abgeht Bei der Ankunft in Küſtrin 3.26 
wird dann die Uhr eine Stunde, auf 2.26, zurück⸗ 
‚eitellt, und die Sommer⸗ und Wintergleiche der 
ahrzeit iſt erreicht; der Zug trifft, wie bisher 
nach der Sommerzeit, um 5.27 — jetzt aber zur 
wirklichen, richtigen Tageszeit — in Berlin ein. 
Bei Benutzung des Nacht⸗PD⸗Zuges erfolgt die Ab⸗ 
fahrt von Thorn eine Stunde ſpäter, 12.14 ſtatt 
11.14, ebenſo bei Benutzung der Nacht⸗D⸗Züge von 
Thorn nach Poſen, 11.40 und 12.12 ſtatt 10.40 
und 11.12 Uhr. ; 

— (Solzſendungen aus Dit: und 
Weſtpreußen auf der Bahn und dem 
a) Nach einer vor einiger Zeit 
erlaſſenen Verfügung der Danziger Eſſenbahn⸗ 
direktion war die unmittelbare Bahnverladung 
von Nutzhölzern aus ſehr wichtigen weſtpreußiſchen 
Bezirken nach Berlin und den Elbeplätzen verboten 
worden. Die Verfrachtung ſollte nach der Ver⸗ 
fügung über Danzig⸗Neufahrwaſſer auf dem Waſſer⸗ 
wege erfolgen. Der Ausführung dieſer Maßnahmen, 
die eine 0 der Eiſenbahnen herbeiführen 
ſollten, ſtanden jedoch erhebliche Bedenken ent⸗ 
gegen. Infolgedeſſen hatte die Danziger Eiſen⸗ 
bahndirektion die erwähnte W his auf 
weiteres außerkraft geſetzt. Auch aus Oſtpreußen 
ſollte die Verſendung von Nutzholz für gewiſſe Be⸗ 
zirke auf dem Waſſerwege über Bromberg erfolgen. 
Nach einer neuen e e der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig können aber infolge eines Bruches 
der Schleuſe Jägerhof bei Bromberg Holzſendungen 
größeren Amfanges aus Dftpreußen auf dem 
Waſſerwege nicht befördert werden. 

Deutſcher Eiſenbahnzugführer⸗ 
Orts Thorn.) Am 


und unſere Gegner im beſonderen ein reiches Aus⸗ 8 5 : 
beutungsfeld bietet, gehört Herr Maſch, der, in dung verſendet ein Nundſchreiben an alle Regie: 


tersburg eine Großfabrik 
Flammen aufgegangen ſein. 
bänke für die 


Handlungsfreiheit zu geben. Alle Miniſter eiſcher Hilfskommandos ſo ſchnell um ſich griff, daß ſeinen, manches Geiſtreiche enthaltenden, Dar⸗ 
Flammen wurden. bietungen unerſchöpflich ſcheinend, immer von neuem 


u herzhaftem Lachen nötigt. Die Spitzen⸗ und 
Fantaſte⸗Tänzerin Aſtrid Wilfling mit ihren mehr⸗ 
fachen Verwandlungstänzen hat ſich von ihrer 
früheren Tätigkeit an größeren Opern Temperament 


(Die Stadtveror⸗ und Grazie bewahrt. Die Krone des Abends bildet 


der Clown Otto Ott, der, unterſtützt von ſeiner 
Partnerin und ſeinen beiden Vierfüßlern, als Akro⸗ 
bat Glanzleiſtungen vollbringt, die allgemein Be⸗ 
wunderung und Anerkennung abnötigen. Alles in 
allem bietet der Beſuch der Kleinkunſtbühne, deren 
muſikaliſcher Teil in Händen des Operetten⸗Kapell⸗ 
meiſters Sauerhering liegt, einen fröhlichen, unter⸗ 
haltſamen Abend. 

Zwangsverſteigerung.) Bei der 
heute an Gerichtsſtelle ſtattgefundenen Zwangs⸗ 
verſteigerung des Eigentümer Adam Makowskiſchen 
Grundſtücks in Rentſchkau, etwa 16 Morgen groß, 
gab der Beſitzer Nalaſek von dort das Meiſtgebot 
von 9000 Mark in bar unter Übernahme von 
150 Mark Hypotheken ab. Der Zuſchlag wurde 
einſtweilen nicht erteilt, da der bisherige Beſitzer 
eine auf ſeinem Grundſtück befindliche Mühle im 
angeblichen Werte von 3000 Mark abgeriſſen hat, 
ſodaß vor der Zuſchlagserteilung noch eine Prüfung 
des Wertes der Mühle erforderlich iſt. 

— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. b ; 
8 Gefunden) wurden ein Schlüſſel und 
ein Geldbetrag. 5 . 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 

des Frageſteflers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön ien nicht beantworte werden.) 

N. 8348. Ohne nähere Kenntnis der Verhält⸗ 

niſſe, insbeſondere der Art der ſtrafbaren Handlung, 

deren ſie ſich außerdienſtlich ſchuldig gemacht haben, 


läßt ſich nicht beurteilen, ob eine Klage wegen vor⸗ 


zeitiger Entlaſſung ohne Entſchädigung Ausſicht 
auf Erfolg hat. 

Kriegsbeſchädigter. So viel Rückſicht man auch 
auf Kriegsbeſchädigte nehmen wird, ſo kann die 


Stellung, die er in einem Betriebe einnimmt und 


ebenſo das Gehalt, doch nur davon abhängen, was 
er leiſtet. Eine Gleichſtellung mit einem Beamten, 
der mehr leiſtet oder wohl gar den Betrieb leitet, 
zu fordern, wäre ungerechtfertigt, noch ungerecht⸗ 
fertigter aber, auch den Beſchäftigten nicht als Vor⸗ 
geſetzten anerkennen zu wollen, wenn dieſer nicht 
ebenfalls im vi geſtanden. Gern würde man 
allen Kriegsbeſchädigten ein ſorgenfreies Leben in 
einer leichten Stellung bereiten, wenn ihre Zahl 
in dieſem Weltkriege nicht zu groß wäre. So kann 
einſtweilen nur die Rente gewährt werden. 


Theater und Muſik. 

Marie Schröder⸗Hanſſtängl 7. In München iſt 
die ſeinerzeit berühmte Opernſängerin Marte 
Schröder⸗Hanfſtängl im 70. Lebensjahre geſtorben. 

Wegen Einberufung des Perſonals mußte das 


ſtädtiſche Schauſpielhaus in Hagen, das erſt kürz⸗ 


lich eröffnet wurde, den Betrieb wieder ſchließen. 


Mannigfaltiges. 
(Wieder ein Fabrikbrand in Pe⸗ 
tersburg.) Am vorigen Dienstag ſoll in Pe⸗ 
für Kriegsbedarf in 
Hauptſächlich Dreh⸗ 
Bombenfabrikation brannten in 
kurzer Zeit vollſtändig nieder. Der Petersburger 
Branddirektor ſoll geäußert haben, daß in jüngſter 
Zeit faſt ausſchließlich ſolche Fabriken und Wa⸗ 
renlager ein Raub der Flammen wurden, die für 
die Landesverteidigung arbeiteten. 


Letzte Nachrichten. 


Geburt einer Hohenzollern⸗Prinzeſſin. 5 

Kiel, 12. September. Prinzeſſin Adalbert von 
Preußen iſt geſtern Nachmittag von einer Tochter 
glücklich entbunden worden. N f 

Auch Painleve lehnt ab. 

Paris, 12. September. Havasmeldung. 
Painlevs hat ſich um 1 Uhr mittags ins Elyſee bes 
geben, um dem Präſidenten Poincars mitzuteilen, 
daß er ſeinen Auftrag, das neue Kabinett zu bilden, 
zurückgegeben hat, da es ihm nicht gelungen ſei, ein 
Miniſterium der nationalen Einheit zuſammen⸗ 


zubringen. 


Man will Schweden die diplomatiſchen Vorrechte 
entziehen. 

London, 11. September. „Daily Mail“ mel⸗ 
det aus Newyork vom 10. September: Die ſchwe⸗ 
diſche Geſandtſchaft in Washington und Buenos 
Aires ſind heute mit ableugnenden Erklärungen 
zum Vorſchein gekommen. Dies macht auf die ame⸗ 
rikaniſche öffentliche Meinung nicht den geringſten 
Eindruck. Man verlangt allgemein, daß Schweden 
für den Reit des Krieges auf ſeine diplomatiſchen 
Vorrechte verzichtet oder derſelben entkleidet wer⸗ 
den müſſe, ohne Nückſicht darauf, was für Ver⸗ 
ſprechungen die ſchwediſche Regierung auch machen 
Amerika und die Alliierten könnten den 
ſchwediſchen Diplomaten nicht mehr geſtatten, 
Chiffre⸗Depeſchen nach Stockholm zu ſchicken. Der 


ſchwediſche Geſchäftsführer in Waſhington ſoll Lan: 


verſchickt worden ſeien. Wenn das ſich bewahrheite, 
ſo werde das Vorgehen der ſchwediſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Buenos Aires in der öffentlichen Meinung 
nur noch ſchlimmer. 


Keine Beſtätigung über die Ermordung Kerens is. 
Stockholm, 12. September. Die geſtern von 


„Aftonbladet“ verbreitete Meldung, Kerenski ſei 


Kerenskis Gegenmaßnahmen. 


Petersburg, 12. September. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die Regie: 


t 


„Korniloff mitgeriſſenen Truppen 


rungskommiſſare der Provinz, in dem fie ihre Auf 
merkſamkeit auf Korniloffs Haltung und ſein Vor⸗ 
rücken auf Petersburg lenkt und ſie auffordert, die 
Bevölkerung über die Lage aufzuklären und zu be⸗ 
ruhigen. Ein Appell Kerenskis an die Armee und 
Flotte erklärt, daß der frühere Generaliſſimus, der 
das Vertrauen der Nation getäuſcht, ſeine Treu⸗ 
loſigkeit bewieſen habe, indem er Truppen gegen 
Petersburg führte und dadurch die Front ſchwächte. 
Der Arbeitsminiſter Skobelew erließ einen Aufruf 
an alle Arbeiter Rußlands, in dem er ihnen das 
Verhalten Korniloffs zur Kenntnis bringt und ſie 
auffordert, die Regierung zu unterſtützen. 


Nekraſow über die Lage Rußlands. 

Petersburg, 12. September. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der ſtellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident Nekraſow erklärte Ver⸗ 
tretern der Preſſe, die politiſche Lage könne durch⸗ 
aus als günſtig angeſehen werden. Alle Beſehls⸗ 
haber an der Front, mit Ausnahme von General 
Denikin im Südweſten, der mit dem Generalſtab 
vom militäriſchen Ausſchuß an dieſer Front ver⸗ 
haftet wurde, bleiben der Regierung treu. Die 
Stadt Pfkow befindet ſich gegenwärtig im Beſitz der 
Regierungstruppen. Die Regierung glaubt zu 
wiſſen, daß die Truppen, die die Abteilung Korni⸗ 
loffs bilden, irregeführt worden ſeien; denn man 
hätte ſie glauben gemacht, daß ſie nach Petersburg 
marſchieren würden, um die Hauptſtadt von maxi⸗ 
maliſtiſchen Elementen zu ſänbern. U. a. kam heute 
die Abordnung eines Koſaken⸗Regiments in Peters⸗ 
burg an und erklärte, daß das Negiment, nachdem 
es die Wahrheit erfahren habe, ſeine Treue gegen⸗ 
über der einſtweiligen Regierung beſtätige. Die 
Regierung ergreift auch Maßnahmen, um die von 
über den wirk⸗ 
lichen Stand der Dinge zu unterrichten. Es beſtätigt 
ſich, daß General Lukomski eine große Rolle in der 
Bewegung geſpielt hat, die mit Sorgfalt vorbe⸗ 
reitet wurde. Über die Neubildung der Regierung 
ſagte Nekraſow, daß alle Miniſter im Amte bleiben 
würden, mit Ausnahme von Jurinow und des 
Landwirtſchaftsminiſters Tſchernow, die aus Grün⸗ 
den allgemein politiſcher Art zurückzutreten be⸗ 
ſchloſſen. Gleichzeitig laſſen alle Miniſter Kerenski 
wiſſen, daß ſie ihm volle Freiheit laſſen für den 
Fall, daß er es für notwendig halte, in Verbindung 
mit ihnen eine Regierungsgruppe zu ſchaffen. In 
dieſem Augenblick, fügte Nekraſow hinzu, muß man 
unzweifelhaft feſtſtellen, daß das ganze Land für 
Kerenski iſt, der die Revolution gegen Korniloff 
verteidigt, der für die Reaktion eintritt. 


Die deutſchſeindlichen Maßregeln in Amerika. 

Philadelphia, 11. September. Reuter⸗ 
meldung. Polizeiagenten drangen in die Geſchäfts⸗ 
räume der deutſchen Zeitung „Tagblatt“ ein. Es 
heißt, daß ſechs Angeſtellte verhaftet wurden. Die 
Regierung teilt mit, daß den Blättern, die in 
fremder Sprache erſcheinen, die Benutzung der Poſt 
unterſagt werden wird. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 12. September. In der heutigen 
Vormittagsziehung der Preußziſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 
30000 Mark auf Nr. 82 227; 5000 Mark auf Nr. 
467 023; 3000 Mark auf Nr. 151 676. 
(Ohne Gewähr.) 


5 Verliner Börfe. 

An der Börſe hat die Nelgung zu Abgaben weſentlich an 
Umfang gewonnen. Sie erſtreckte ſich heute auf nahezu alle. 
Gruppen von Induſtrie⸗Papieren. Den Anſtoß gab die geſtrige 
Aufwärtsbewegung, welche die Beſier die in letzter Zeit ge- 
ſtiegenen Werte ängſtlich gemacht hat. Von Kurs⸗Rückgängen 
wurden namentlich die Rüſtungswerte beiroffen, aber auch 
Schiffahrts⸗Aktien blieben kaum behauptet. Bemberger 
Baumwoll⸗Induſtrie ſtellte ſich auf ungünſtige Dividenden⸗ 
Gerüchte erheblich niedriger. Chemiſche Werte konnten ſich 
beſſer behauplen. Von ausländiſchen Werten gaben ruſſiſche 
Papiere, insbeſondere Anleihen, beträchtlich nach, während 
Mexikaner ihre Feſtigkeit bewabrten. Heimiſche Anleihen 
waren bei unruhigem Geſchäft gut behauptet. 


Amſterdam, 11. September. Wechſel auf Berlin 32,65, 
Wien 20,80, Schweiz 51,40, Kopenhagen 72,95, Stockholm 
80,15, Newyork 237,25, London 11,31½, Paris 41,40. — 
Behauptet. 


— nennen nennen nenn ame nn anne nn nnanneunen. 
Amfterdam, 11. September. Leinöl loko —, 
per Oktober 757]. 2 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 01% | 302°], | 300% 301% 
Dänemark (100 Kronen) 217 217¼% [ 217 2171, 
Schweden (100 Kronen) 240°], 24110 2403. 2411], 
Norwegen (100 Kronen) 2170 217 | 2172|, | 2178], 
Schweiz (100 Francs) 1512], | 1511], 1500 | 1501], 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20. | 64,30] 64,20 | -64,20 
Bulgarien (100 Leva) 80 / 81½% 80% Sti, 
Konſtantinopel 19,90 | 20 19,90 | 20 
Spanien 127½128½ 127 ¼ 1281 


tand des Waſſers am Pegel 

der 49 m Tag m 

Weſchſel der Thon H 0,28] 11.] 029 
9 


Zawichoſt eo 5 
Baridau , . . 


Enwalowie .. 9. 321 10. 119 
Zakroezunn , — — — = 
5 O.⸗Pegel 10. 5,88 11. 5,86 
Brahe bei Bromberg U. Y 1 
Nebe bei Czarnikau 1 £ — 8 | 2 h jan 5 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 12. September, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 766 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,28 Meter. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 13. September: 
Wolkig, zeitweiſe Regen. 


Freitag 14. September, Haus: m Grundl ef iber: Perkin Chor, 
Lonnerslag den 15 „September 1917, 


Ref, - 21 in II. 
„Erben z dußerordent liche "Dtgliedernerjamulung 


© irre geb. Siehrandt, wollen, 10 unter im weißen Saale des Artushofs. 
Nachweis ihres Erbrechts melden beim Tages ordnun 
Vachlaßpfleger Rechtsauwalt Hoffmann, 9 8: 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 8. Auguſt 
d. Is. mein hoffnungsvoller, guter Sohn, unſer Bruder, der 


Leutnant d. Ref. in einem akt. Der Inf.⸗Regt. 


8 Thorn, Glifabethitraße 1214. 1. Stellungnahme zur Kohlenfrage. ee. 
ee 2. Sicherſtellung des Betriebes der Gasanſtalt, des Elektri ß, 
1 tätswerkes und der Elektriſchen Straßenbahn. on 0 
2 a . i 3. Stellungnahme zur Verordnung über die Einſchränkung v 


Ein erſtes Unternehmen der Glas» Elektrizität und Gas. 8 n 
induftrie ſucht für Thorn u. größere um Anſere Mitglieder, wie alle übrigen Hausbeſitzer von Thor 


gebung einen beftempfonlenen, gewandten, und Vorſtädten werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen 

tätigen Kaufmann für den Verkauf ihrer 

gut A he dee SER Der Vorſtand. f 
Ausführliche eldungen mi ngabe Paul Mever orlikender. iu 

von Referenzen unter 1125 an Rudolf ser, Vorſitze | 


5 lose Thorn. 
e Ziegelei-Park. 


ö 
ſpäter dann auf een und Aula 0 Donnerstag den 13. September: 


Bu Großes Promenadenkonzert, 


stud. rer. merc, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Thorn den 12. September 1917. 
In tiefſtem Schmerze: 


Meta Klammer und Kinder. 


— 


Angebote unter N. 1963 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beerdigung findet nach Ueberführung der Leiche ſtatt. 


8000 Mark 


. er auf ländliches Grundſtück zur erjten ausgeführt 81 
4 Be 1255 Stelle werden geſucht. x von dem Trompeterkorps der 2. Erſag⸗Abteilung Feldart.⸗Regts. Nr. 80 
N 5 1575 u 51 2 neun: bie | Sue Herr Vizewachtmeiſter Kruse. 

755 . h ſchäftsſtelle der „Preſ fer Uhr. 
ö . — mu fang 4 Uhr. N ER Ende 10 

I orn. Ao geber m Jah A Kranker | 

’ = ee Balli. Kune. IR a . 14 tie — N Kaiserhof Park 3 Thorn - ⸗Schießplatz 
* roße Zeiterip albj. Kurſe. — Sei e inj., 0 

Uns wurde die herzerſchütternde Nachricht zuteil, daß — 5 3 Ko * i F behaglichen Räume. 5 

Fe. am 2. September 1017 mein lieber Sohn, unſer guter 3 9 — Ein wear“ Konzert: Phonoliſzt Ze 

# Bruder 55 er} Der — 
„ En go Schmidt Bahn-elier bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Aus wah. 
N FE Era Tee 
Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Grenad. des 2. Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗Regts., 


in einem Gefecht durch Artilleriegeſchoß im 19. Lebens⸗ 
jahre den Heldentod für König und Vaterland fand. 
Stewken den 11. September 1917. 
In tiefſtem Schmerz: 


Alive Ida Nehmidt, als Mutter, u. Ceſchwiſket. 


Schreiber | Ar beſter 


ſucht. = auitizent Rall. celden ber güte Sahne nt dauernd! 

BBeſchäftigung eingeſtellt. 

Silk anſede. f hierin a Sa 
Tichl El G. m. b. H., Thorn⸗Miocke⸗ 


auch Kriegsinvaliden und Zivildienſt⸗ 1 Kutſcher 
pflichtige finden dauernde Beſchäftigung (auter Pferdepfleger) für 9 1 


auf Heeresarbeiten bei wii 8 
A. Kirschberger, = Riesen 4 Hr 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
15 Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


eee e EIER 
SEA 3 zes SS 


Wee 2 


Breiteſtr. 31. — Breiteſtr. 31. 
Geſchäftoverlegung. 
BEE 

Hiermit geſtatte ich mir, zu einer 


Beſichtigung meiner Winter: 
uenheiten 


in meinen neuen Räumen ganz ergebenſt 
einzuladen. (Kein Kaufzwang). 


Gertrud Becker, 
Werkſtatt für feinen Damenputz 
(früher Albrechtſtraße 6). 


Mocker⸗ 
Eiſeuwerk, Ohra, bei Danzig. Natäitenfabtik, BASE 


ee Lich 


Tagſchneider 
für Werkſtatt und außer dem Hauſe don ſeſort gelocht 
Vuchdruckerel Franke, 


verlangt von ſofort 
Brombergerſtraße 26. 


Banföurice | 


Winlergehilfen 
fofort geſucht. Georg Michel, 


0 e bei 
ABaangeſchütt. Graudenzerſte. 8 


Einen Laufburſchen 


Kleine Marktſtraße 9. 
verlangt von ſofort 


Judertäſſige 
Franz Lach. Gerberllt. 2. 


Ofensetzer | 
ann 


5 auch Kriegsinvaliden merden für dauernde 


DS ne ſofort eingeſtellt. 
m. Stenographie vertraut, Il ſich meld 


Nachruf. 5 
Am 8. September d. Is. ſtarb nach langem Leiden unſer treuer 
Amtsgenoſſe, Herr Polizeiſergeant 


Adolf John. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen pflichttreuen und lieben 
Amtsgenoſſen. Sein Andenken merden wir in Ehren halten. 


Thorn den 12. September 1917. 
Der ee eee der Stadt Thorn. 


. See Weben Bingsverfeigerug, = 


meindeſtenern, Kirchenſteuern, Schul⸗ ‚Im Wege der 
ch 


„ Kuczkowski, Wöpfermeifter. 


Ein Büdergefelle 


kann ſofort eintreten beim 
. Paezkowski, Leibitſcherſtraße 34. 


Lehrling 


gesund, kräftig, kann gegen Kostgeld. 
Entschädigung eintreten. Sorgfältigste 
Ausbild. verbürgt hochbez. Stellungen. 


nr on ee l 5 0 rat 
4923 ie Zeit vom pril bis 30. Sep⸗ 
2 0 tember d. Is. ſind bis . am 16. Januar 1918 { 
173 ! vormittags 10 Uhr, 2 
h . 15. Sept ember d. 88. an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 8 


an unſere Steuerkaſſe, — Rathaus, Nr. 22, verſteigert werden die im 


7 


Zimmer Nr. 31, — unter Vorlegung Grundbuche von Thorn, Vorwerk A 


h 

„ deer betreffenden Stenerausſchreibungen Weißhof, Kreis Thorn, Baud 3, Blatt 
. und Zahlungsaufforderungen zu zahlen. Nr. 48 und Band 3, Blatt Nr. 60 fein. 
. Der Herr Finanzminister hat durch] getragene Eigentümer am 30. Juli 


Stenzel. Rechtsauwalt. ir 
Geübte Nähhilfſe 


für die Damenſchneiderei 11 


Tanfmädchen 


oder 


Lauffungen 


uchk Emil & lunge Well 
Buchhaudlung, Altſtädt. Markt 1 5 
Junges Mädchen, 22 Jahre alt, evan eiten 

ſucht die Bekauutſchaft eines ne 

Deren zwecks ſpäterer Hefrat. unter 
Juſchriſten möglichſt mit Bild * 

F. 2006 an die Geſchäftsſtelle 

„Preſſe“. 

Damen und Berzen aller Stände, 


N 5 Erlaß vom 25. Juni d. Is., II. Nr. 1917, dem Tage der Eintragun des 

* ; 6844 widerruflich nehm daß die Verst e e er 
* g Aumahnung durch Zuſtellung von Der Bäckermeiſter Thomas Mie- | 
I: Mahnzetteln unterbleibt und an liwek, welcher mit Bertha, geborene 

N deren Stelle die öffentliche Mahnung Demski i in Ehe und Gütergemeinſchaft 
ö 5 
\ 
| 


Hopne's Buckaruckerel, 


Mauerstrasse 10/12, Weichselseite 
tritt. Von dem auf das erſtmalige lebt) eingetragenen Grundſtücke 
Erſcheinen dieſer Mahnung fol-| a. Vorwerk Weißhof, Blatt 48. 


. Des gell. Komitees 
* a genden Tage ab werden daher die Gemarkung Thorn, Kartenblatt 87, des Preußiſchen Landes ⸗ Vereins vom Roten Kreuz. 
* 


Ein Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung, ſowie 


ein Laufhnrſche 
oder Taufmädchen 


können ſich melden bei 
S. Schendel & Sandelowsky. 


Schloſserlehrliuge 


werden eingeſtellt. 


tarifmäßigen Mahngebühren fällig Parzelle 40, Wohnhaus mit augebantent ür 

und gelangen bei der Steuerzahlung] Backhaus, ahgeſonderter Waſchküche, Genehmigt für ganz Preußen. 

ai 89 den 7 Sebtenbes 5. % Su u 9 1 d ern Ziehung vom 26. bis 29. September 1917 
} erdeſta * dratmet San Bat 

werden die Rüdjtände koſtenpflichtig ff 06, Grundſte en t Stk ai 3700, im Biejungs- Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 

zwangsweiſe beigetrieben. Vutzungswert 1011 Mk., Gebäude⸗ 15 997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


Wege 1 an gone ſteuerrolle Nr. 1257, 0 f 
ege (Reichsbank⸗Giro⸗Konto Stadt-| b. Vorwerk Meint of, Blatt 60, Ä \ 
Ker 77 Poſtſcheck⸗Konto Danzig Gemarkung Thorn, Ratten blatt 87, N ar 


Nr. 1771) oder durch die Poſt iit | Warzelle 45, Hofraum usw. mit Scheune 


— 


meine 


ENEN ; BONO N 0 5 b 

2 2 0 8 72 2 Be 

8 NK 2 E EN KEN 2 © 22 
•ͤJJ 0 ðUI ðV ( ⁵TT— f:: ð 


der Rückſtand nebſt den Poſtſcheck⸗ und an der Enlmer Chauſſee, 7 Ar 82 bar ohne Abzug zahlbar! a Meinhard. Sieh 0. ſich glücklich iraten 

„ { Ueberweiſungsgebühren jo zeitig ein⸗ Quadratmeter groß, Grundſteuermutter⸗ [51 2 f 1 a ck d. Ko ore, 
* zuzahlen, daß der Betrag ſpäteſtens rolle Art. ie g ewinn⸗ Plan: ice eren Ihren en irren, 
| | ein 45. Geptener d. Jg, der Kaſſe Nr. 1288 deere 1 Beminn-non „ 100 000 r. f K ( 1 ill k en > 
l nase I füll werde 5 EN Thorn den 21. Auguſt 1917. 1 Gewinn von 50000 Ml. u n IE. elbe 
“ 5 d En NONE Königliches Amtsgericht. I Gent von re 30000 1 ’ Kehrling Ader Lehrmädchenn elhu d, 
* Thorn den 7. September 1917. —. ewinne v. 15 00 „„ 00 Eduard Kohnert._ Schlü I 
Ne Der Magiſtrat. 5 2 Gewinne v. 10000 Mi. = . 20000 Mk. a! 
. der e en — RT >> 5 Gewinne u. 5000 m. . . . 28000 mr. BIN Geſpant Öelpannnuffeher ee g 
. it A at eines een Sr 10 Gewinne v. 1000 Mk.. 10000 Mk. Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
5 us Wallis 70 Sewinne v. 500 Mk... . 353500 Mk. | mit shareri ein „Brefle“ abzugeben 
5 Thorn 140 Gewinne v. 100 Mk. = ... 0 14 000 Mk. 5 findet zu Martini Stellung in Goldene Uhr 

1 — ul 
* 5 415 Gewinne v. 50 Mk.. 20750 Mk. Domäne Steinau bei Lauer, auf dem Wege Wieſenſtraße bis . ; 
N: ſofort al zu ie „iz Sauber“ Teri alles. Reu! 15390 Gewinne v. 15 Mk. = 230 250 Mt. | SEE np 5 ee 


Bewerber müſſen unbeſtraft, eifig Weiches ſchäumendes Neu! 


und geiſtesgegenwärtig ſein. Geeignete A Salmial⸗Waſch⸗ \ Driginalpreis des Loſes 330 Ml. RL 


Kriegsbeſchädigte werden bevorzugt. 


2 Arbeiter 


ſtraße 6, 1 Try, rechts. — | 
Täglicher Kalender. i 


mittel, glänz. bewährt, v. Lazaretten Poſtgebühr und Lifte 4% Mig. Nachnahme 20 Pfg. teurer. x = 7 

5 : Der Magiſtrat. geprüft u. nachbeſtellt, lief. dir an Beſtellungen erfolgen am beſien a dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, die te . fofort ein 2 Bi: 3 

1 9 11 - 6 N . ale ain Bi eg | bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief it. | Thorner Brotfabril, er 2 2 2 $ E | a : 

Be‘. Paket (Eimer) 7.05 Mt. ab Berlin. Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Shore, | e e b. 9,, ThoeuMocher, 5 5 3 3 3 3 

5 jeder Art fertigt ſauber und billigſt an Nachn. 30 Pf. mehr. Bahnſend Eck AIR Fabrik Eichbergſir. 15 SI 

ni Margarete Scharlowski. Woldftr. 49. : . Katharinenſtr. 1, Ede Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842, fucht September [E11 1 119 110128 

ll 803 au e 9 8 rbeiter p i A 2 

uchert, Engros⸗Vertrie = SERIE ER ET 2 9712 

Lundwirtsſohn, Berlin, Grunewaldſtraße 210. Jüngere Handelsſchülerin Anfängerin) 2 N ä 4 90 as = 8 — 

1 S e Beſchäftigung als Scheeiberin, 0 31 N N { * Meldungen in der Fabrik. | | 4% 

dee e ne an befucht har Kraft⸗Bindfaden e enen 1. 20 18 an 2 enehungeDole ? ee ee, e eee 

Ungsſchu ngebote unter 5 an ie => 

und bis dahin Bei feinen Eltern in der [in verſchiedenen Stärken empfiehlt Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 3 Br 7 * ent Bierfahrer 1445 467 = 20 2 

| Landwirtſchaft tätig geweſen und mit W. Groblewski, Thorn.— . ͤ “ Tiſchler j Y und Arbeiter 25 22 2324 25 | 

. ſämtlichen landwirſſchaftlichen Maſchinen - Almerſtr. 19, Telephon 346. Beſſeres, junges 1 gutt bel guter U ge 2 en, ſtellt ein c 5 5 28 29 3031 zz 0 

| vertraut iſt, ſucht Stellung als Wirt] Suche im. jeaueniajem Haushalt | Behandlung zum 15. 10. 8 auch Sar tiſchl Thorner Brauhaus. November — — —— 8 9 05 
. von ſofort oder 1. Oktober 1917. Stelle, auch aufs Land geg. Taſchengeld. Stellung bei altem hebant- 9 er 11 5 Se 15110 ! I 
1% Angebote, nur ſchriftlich, unter as Angebote unter 23. 2030 an die Angebote unter V. 2021 an die Ge: ſtellt für dauernde Arbeit fofort ein Sausbiener ſofort geſucht. e \ 
5 i 2001 an die Geſch. der „Breffe” erb. I Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ſchäflsſtelle der „Preſſe“. Sowinski, Tiſchlermſtr., Heiligegeiſtſtr. 8. duard Kohnert. ] Hierzu zugites Blatt. 1 
x h Sn 7 i s a a 7 


Die Dreife. 


(Zweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Schatzanweiſungen, auslosbar 
0 bis 120%. 

Die ſiebente Kriegsanleihe wird, wie kürzlich 
dieſer Stelle mitgeteilt, aus S⸗prozentigen 
uldverſchreibungen und aus 4 ½ʒ ⸗prozentigen 
55 atzanweiſungen beſtehen. Beachtenswert iſt 
ſſonders, daß der Erwerb der Schatzanweiſungen 
le Möglichkeit der Erzielung eines erheblichen 
leieloſungsgewinn es in ſich ſchließt. 
ns den mit der ſechsten Kriegsanleihe ausge⸗ 
gebenen Schatzanweiſungen werden nämlich die 
chatzanweifungen der ſiebenten Kriegsanleihe 
1 einem feſten Plan mit einem hohen Aufgeld 
a zweimal im Jahre ſtattfindende Ziehungen 
0 ilgt, und zwar gelangen nicht einzelne Nummern, 
ndern immer ganze Gruppen zur Ausloſung. 
ind erſte Ausloſungstermin iſt der 1. Juli 1918, 
d da der Tilgungsplan der mit der ſechsten 


mit 


an 


riegsanleihe ausgegebenen Schatzanweiſungen. 


died für die der ſiebenten Kriegsanleihe gelten ſoll, 
e erite Ausloſung der früher ausgegebenen 
191g anweiſungen aber bereits am 1. Januar 
8 erfolgt, fo wird von den Schatzanweiſungen 
er ſiebenten Kriegsanleihe einmalig, nämlich am 
au Jul 1918 ein entſprechend größerer Betrag 
folgt t. Die Rückzahlung der gezogenen Gruppen 
Fal mit 110%, ſodaß der Eigentümer im 
a e der Ausloſung außer der hohen Verzinſung 
2 85 Kursgewinn von 12% (der Zeichnungspreis 
Ans 98%) erzielt. In ſpäteren Jahren iſt der 
uch die Ausloſung entſtehende Gewinn unter 
und enden noch größer, weil das Aufgeld auf 15 
10 20%, ſteigen kann. Das Reich iſt nämlich 
rechtigt (nicht verpflichtet), am 1. Juli 1927 oder 
er alle bis dahin nicht ausgeloſten Schatzan⸗ 
eiſungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu 
an igen. Die Eigentümer der von der Kündigung 
roffenen Schatzanweiſungen haben jedoch dann 
1150 Recht, ſtatt der Barzahlung 4⸗prozentige, mit 
5/3 auslosbare Schatzanweiſungen zu fordern. 
ind weitere 10 Jahre nach der erſten Kündigung 
U zu unterſcheiden von der Ausloſung) ver⸗ 
Haben, ſo kann das Reich alle bis auf die mit 
1 Io ausgeloſten, nunmehr 4-prozentigen Schatz⸗ 
rineiſungen, zur Rückzahlung zum Nennwert 
er gen. Aber wiederum hat der Eigentümer 
* Schatzanweiſung das Recht, ſtatt der Barzah⸗ 
Ng die Ausfolgung von Schatzanweiſungen zu 
erlangen, die dann noch 3 ½ % Zinſen tragen 
mit 120% ausgeloſt werden. 


d 


0 


Schuldverſchreidungen und früher ausgegebenen 
Prozentigen Schatzanweiſungen der Wunſch rege 


120 der Ausloſungsgewinn muß alſo mindeſtens 
Me betragen, er kann indes auf 17 und 22%, 
9 19 0 Das find jo günstige Ausſichten, daß bei 

elen Eigentümern der älteren S⸗prozentigen 


wie er neue Schatzanweiſungen gezeichnet hat. Mittelmächte beſtimmte Friedensbedingungen A Bevorſtehende Friedenskundgebung in Ungarn. 


Wer alſo z. B. 5000 Mark Schatzanweiſungen 
gegen Barzahlung zeichnet, kann daneben 10 000 
Mark Schatzanweiſungen durch Umtauſch alter 
Anleihen erwerben. 


Der letzte Tilgungstermin für die auslosbaren 


Schatzanweiſungen iſt der 1. Juli 1967. An dieſem 
Tage müſſen die bis dahin nicht ausgeloſten 
Schatzanweiſungen mit 110, 115 oder 120% (je 
nachdem, ob der Zinsfuß der Schatzanweiſungen 
dann 4½, 4 oder 3 ½ % beträgt) zurückgezahlt 
werden. Freilich wird pur ein Teil der Schatz⸗ 
anweiſungen in näherer Zeit, der andere erſt 
ſpäter mit einem hohen Aufgeld ausgeloſt; indeſſen 
übt ſchon an ſich die regelmäßige Tilgung 
erfahrungs emäß auf den Kursſtand eines Wert⸗ 
papieres eine günſtige Wirkung aus. Das Material 
verringert ſich, was nach dem Geſetz von Angebot 
und Nachfrage ein Vorteil it. Zudem werden die 
Beſitzer ausgeloſter Schatanweiſungen ſtets geneigt 
ſein, ſich Erſatzſtücke zu beſchaffen, um den Aus⸗ 
loſungsvorteil in der Folge von neuem zu genießen. 
Es iſt zu erwarten, daß die neuen Schatzauwei⸗ 
ſungen der fiabenten Kriegsanleihe umſo größere 
Beachtung der Zeichner finden werden, je mehr 
De RO die Vorteile dieſes Erwerbs ſich klar 
macht. \ 


Dolitiiche Tagesſchau. 
Zur Beſprechung bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer, 
der von der Reiſe an die Oſtfront nach Potsdam 


zurückgekehrt iſt, hat auch der Stellvertreter des 
Reichskanzlers Staatsſekretär Dr. Helfferich ſeinen 


Urlaub unterbrochen, den er mit Beginn der vort⸗ 
gen Woche angetreten hatte. 
Die Friedenshoffnung des Reichskanzlers. 

Bei der Abreiſe des Reichskanzlers von Stutt⸗ 
gart befand ſich eine große Menſchenmenge auf 
dem Bahnhof, die beſtändig in Hochrufe ausbrach. 
Im Abteil des Zuges harrten des Kanzlers ganze 
Stöße von Zeitungen und Depeſchen. Während Dr. 
Michaelis mit der Durchſicht des Eingelaufenen 
begann, wurde auf dem Bahnſteig „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ angeſtimmt. Als der 
Reichskanzler hierauf ans offene Fenſter trat, 
ſchallten ihm brauſende Hochrufe entgegen. „Hoffen 
wir, daß wir noch in dieſem Jahre Frieden be⸗ 
kommen“, rief der Kanzler der Menge zu. Dieſe 
Worte löſten neue Begeiſterung aus. 

Die deutſche Antwort auf die päpſtliche Note 


halten werde. ; : 


Noch ein Beitrag zur ruſſiſchen Mobilmachung. 


Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht ein weiteres 
Beweisſtück für die Entſcheidung der hiſtoriſchen 
Frage, wer den erſten Schritt zur Eröffnung der 
ruſſiſch⸗deutſchen Feindſeligkeiten und damit zum 
Beginn des Weltkrieges getan hat. Sie verdankt 
es der Freundlichkeit des Generals Hell, deſſen 
dienſtliche Erkundungen für die Entſchließungen 
der deutſchen Heeresleitung am 31. Juli 
Einfluß gehabt haben. General Hell, der jetzige 
Stabschef des Feldmarſchalls von Mackenſen, war 
im Jahre 1914 bis zum Kriegsausbruch Chef des 
Generakſtabs des 20. Armeekorps 


Ereigniſſen der letzten Julitage 1914 beteiligt ge⸗ 
weſen. 


gerufen. 
Bemerkungen aufzeichnete, ſtellte General 
der „Voſſiſchen Ztg.“ zur Verfügung. Seine Auf⸗ 
zeichnungen lauten: General Moltke: „Haben Ste 
aft der Grenze den Eindruck, daß Rußland mobil 
macht?“ General Hell: „Ja, ich habe den Eindruck 
ſchon ſeit mehreren Tagen.“ General Moltke: 
„Woraus ſchließen Sie das? Generaal Hell: „Die 
Grenze iſt heremetiſch abgeſperrt. Kein Menſch 
kommt mehr hinüber 
brennen ſeit geſtern die Grenzwachthäuſer, auch 


ſollen rote Mobilmachungsbefehle in Mlawa an⸗ 
geklebt ſein.“ General Moltke: „Warum haben 
Sie ſich ſolchen Befehl noch nicht verſchafft?“ Ge⸗ 
neral Hell: „Es geſchieht alles, um ihn zu bekom⸗ 
| men, aber die Abſperrung der Grenze hat es bis⸗ 
her noch nicht gelingen laſſen.“ General Moltke: 
„Solch einen roten Zettel müſſen Sie mir verſchaf⸗ 
fen; ich muß Gewißheit haben, ob tatſächlich 
gegen uns mobil gemacht wird. Früher kann ich 
keinen Mobilmachungsbefehl erwirken.“ General 
Hell: „Exzellenz kann verſichert ſein, daß der Ruſſe 
mobil macht.“ General Moltke: „Wollen Sie die 
Verantwortung für dieſe Behauptung überneh⸗ 
men?“ General Hell: „Das kann ich aus inner⸗ 
ſter überzeugung!“ In den Aufzeichnungen des 
Generals Hell heißt es dann: Das Geſpräch fand 
um 7 Uhr vormittags ſtatt. Um 9 Uhr vormittags 
meldete ſich bei mir Rittmeijter Koeſtring, Kür. 5. 
Er war ſoeben von Moskau her in Allenſtein an⸗ 


1914 


in Allenſtein. 
Als ſolcher iſt er unmittelbar an den aufregenden 


Am 31. Juli 1914 wurde er aus Berlin 
vom Generalſtabschef von Moltke telephoniſch an⸗ 
Das Geſpräch, das er ſich damals mit 
Hell 


und zurück. Außerdem 


wird, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, in den gekommen. Er beſtätigte meine Annahme, ſagte, 


Zahlreiche ungariſche Politiker haben, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ aus Peſt erfährt, beſchloſſen, in einer 
öffentlichen Verſammlung ihrer Überzeugung Aus⸗ 
druck zu verleihen, daß die Zeit zu ernſten Frie⸗ 
densverhandlungen gekommen ſei und daß die 
Friedensnote des Papſtes geeignet wäre, den 
Weltkrieg ein Ende zu machen. An der Spitze der 
Bewegung ſtehen die höchſten Würdenträger der 
katholiſchen Kirche in Ungarn und viele Mitglieder 
der konſervativen Partei. Die erſte große Ver⸗ 
ſammlung ſoll am 23. September in Peſt ſtattfin⸗ 
den. Auch öſterreichiſche und reichsdeutſche Politi⸗ 
ker wurden zur Teilnahme an den geplanten Frie⸗ 
dens⸗Demonſtrationen aufgefordert. Abgeordne⸗ 
ter Erzberger, der ebenfalls eingeladen war, hat 
einen Vortrag über Friedensmöglichkeiten in 
Ausſicht geſtellt. 


Um den neutralen Schiffsraum. 


Der Amſterdamer „Telegraaf“ erfährt, daß 
England bereit iſt, Holland monatlich 180 000 Ton⸗ 
nen Kohlen zu liefern, wenn Holland 180 000 
Tonnen Schiffsraum für das belgiſche Hilfskomitee 
zur Verfügung ſtellt. Es iſt noch kein Abkommey 


zuſtande gekommen. 
1 


| Die holländiſchen Katholiken und Die päpſtliche 
! Friedensnote. 


Das niederländiſche Telegraphenbüro melder 
aus dem Haag: Die zahlreich beſuchte Friedens⸗ 
verſammlung der katholiſchen ſozialen Aktion hat 
beſchloſſen, dem Papſt für jeine. Initiative, als 
Friedensrichter zwiſchen den kämpfenden Nationen 
aufzutreten, telegraphiſch zu danken und die Er⸗ 
wartung auszusprechen, daß alle Katholiken in 
der ganzen Welt die Bemühungen des Papites 
unterſtützen würden. ; 


e Zur franzöſiſchen Miniſterkriſe. 


Die rechtsſtehenden Pariſer Blätter „Temps“ = 
und „Debats“, jind über die ſchroffe Ablehnung 


Ribots durch die Sozialiſten ſehr entrüſtet. — 
„Temps“ erklärt, man könne nicht Krieg führen; 
wenn man im eigenen Heim nicht Frieden habe. 
— „Figaro“ ſagt: Die durch Skandale vergiftete 
Atmoſphäre Frankreichs müſſe geklärt werden 
Man könne Ribot dankbar ſein, daß er noch in 
letzter Stunde ein Syſtem abgelegt habe, das nach 
Stockholm geführt hätte. Unter den heutigen Um- 


allernächſten Tagen abgejandt werden. Bei den 


erden wird, ihren Beſitz in neue 4 ½⸗prozentige Verhandlungen, die der freie Ausſchuß beim 


di atzanweiſungen umzutauſchen. 


Dem kommt Reichskanzler über die Antwort geführt Hat, ſollen 


i 1 25 
855 manzverwaltung entgegen. Sie hat beſtimmt, ſowohl die allgemeinen Geſichtspunkte wie die 


190 den Zeichnern neuer 4'/,-prozentiger Schatz⸗ 
iltereiſungen geſtattet ſein ſoll, daneben S-progentige 
Wee Schuldverſchreibungen und die Schagan⸗ 
Heilungen der erſten, zweiten, vierten und fünften 

jegsanleihe in neue 4 ½ prozentige auslosbare 
atzanweiſungen umzutauſchen. 


0 i Jedoch kann 
En Zeichner höchſtens doppelt ſoviel alte Anleihen 
— 

\ 


„Sonnenfinſternis“. 

Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
Amerttaniſches Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H, 
Leipzig 1916. 

N - (8. Fortſetzung.) | 
Ve Joſef Grasler Hatte die letzten Worte feines 
aters gehört und lachte rauh. 
5 i Tage tu ich ſie nit gern ſcheuchen, bei Nacht 
F. ich ihr beſter Freund. He, Mordbauer vom 
mei hofe, warum haſt mir die Ep nit mitgebracht, 
Nein ſchwarzes Schatzel?“ 


Faſſung der Note dort den Gegenſtand ungewöhn⸗ 
lich lebhafter Erörterung gebildet haben. Die 
Antwortnote wird auch auf die deutſchen Kriegs⸗ 
ziele etwas näher eingehen. — Nach dem „Berl. 
Lokalanz“ habe der Korreſpondent der „United 
Preß“ in Rom aus dem Vatikan erfahren, daß man 


ſegnen! wie unermeßlich unheilvoll konnte ſein 
Wirken ſein. 8 
Bang und ſchwer legte es ſich auf die abergläu⸗ 
biſchen Baverngemüter und in hartem Sinnen und 
Rätſeln ſaßen die Nachbarn ſchweigend beiſammen. 
Bis die alte Bäuerin den Schluß ausfprach, zu 
dem ihr mühſam tappendes Denken ſie endlich alle 
geführt hatte. - 5 
„Gut zu ihm ſtellen muß man ſich.“ : 
Bedächtig und weiſe nickten die Männer. Aber 
der Gabriel ſprang auf, ſchüttelte ſich, lachte. 
„Haſt recht, Nachbarin, gut muß man ſich ſtellen, 


8. „Ich weiß nichts von dem Verſpruch,“ entgegnete dann ſteht man gut. Denkt, Bauern, ein Wetter⸗ 


Soller unwirſch. 
die v 


„Ihr Nachbarleut beieinander, 
was zu reden mit euch und leid iſt mir, daß 
m Lachquell fehlen.“ g a 


macher. Der die Wolken verjagt, wenn wir den Ne: 
gen nit brauchen und ſie herbeiholt, wenn Feuch⸗ 


tigkeit not tut. Was die neue Zeit nit für Erfin⸗ 


ne Lachquelleute, ui je,“ ſagte Joſef, „die dungen ſchafft. Es wird wohl wieder einmal etwas 
en am Sonntag viel Liebes und Süßes mit⸗ Elekriſches ſein.“ a 


er zu tun, dafür in der Woche die Zeit nit 

19 55 Ihr wißt es wohl, Bauern, das ſind ver⸗ 
te Narren, die zwei.“ 

Not rave Nachbarn ſind ſie und getreu in der 

möcht ſprach der Mordhofer weiter; „auch ihnen 

cht! ich künden, was ich weiß. Sehet, Bauern, 


um auf dem Hochſchorn, ſehet, er trägt eine 
. t 


aaa er berichtete, was er auf dem Berge gejehen 


5 hatte, teilte ſein Wiſſen mit, das ihm 
5 geworden: daß man Gras ſchneiden könne 
Aber ölten Tage, des beſtändigen Wetters gewiß. 
N — am Mittwochabend müſſe das Heu unter Dach 


1 „Wird ein armer Narr ſein, den ſie da herauf 


„ w jemand ni ann 
Joe o er niemand nit ſchaden bann, ſpottete 


kennen dem Anerbörten nach 


uf d 


Doch die andern ſaßen ſchier erſchüttert me 


Duftendes Heu und Himmelsbläue, Sonnengold 
und fächelnder Wind! 5 

Es waren köſtliche Tage, die drei, als die Bauern 
im Gebirge ihre beſten Wieſen abmähten und das 
geſchnittene Gras zum Trocknen über die Matten 
breiteten. Solch ein ſchönes Heuwetter, meinten 
ſie, hätten ſie nimmer vorher gehabt. Es war zum 
Jauchzen ſchön, und wurde denn auch fleißig ge⸗ 
jauchzt über den Wieſen. 

And Mittwoch gegen Abend zogen die Mord⸗ 
hofleute mit der Bläß und dem Wagen zur Wald⸗ 
wieje hinauf und holten ihr köſtliches Heu herein. 
Eifrig rührten ſich alle Arme, ſchwangen die mäch⸗ 
tigen Gabeln, türmten den Wagen. 

Eva auf ihrem luftigen Sitz nahm das feuer⸗ 
rote Tüchel vom Haar, daß der kühlende Wind in 
die ſchwarze Pracht mit neckenden Fingern greifen 


0 und damit ſpielen konnte. Das Mädchen fang. ein 
1 In Wettermacher! Ein Wettermacher droben ſchwermütiges Lied, halblaut, mit verträumten 
unguk Hochſchorn, über ſie geſetzt auf gut oder Augen die abendliche Schönheit der Wälder trin⸗ 
. Wie konnte er ihre Arbeit, ihre Fluren kend. 


daß ſeit Tagen ſchon Mobilmachungstransporte ſtänden ſei die Wahl des Miniſterpräſidenten und 
an die Grenze rollten, und daß er nur mit knapper ſeiner Mitarbeiter das größte politiſche Spiel, das 


Not wohl mit dem letzten über die Grenze gelaſſe⸗ 
nen Zug durchgekommen ſei. Dieſe Ausſage mer⸗ 
dete ich nach Berlin und erfuhr, daß General 
Moltke zum Vortrag bei Sr. Majeſtät ſei. Ich 
bat darum, daß die Ausſage des Rittmeiſters 
Koeſtring in das Schloß mitgeteilt würde. Erſt anı 
ſpäten Nachmittag traf nicht der Mobilmachungs⸗ 
befehl, ſondern der Befehl für drohende Kriegsge⸗ 


dem Nennwert) zum Umtauſch anmelden, dort zuverſichtlich erwarte, daß die Antwort der fahr ein. 
a „ ͤ—.. — — — 


Arbeitsmüde blieben die andern in Schweigen 
und achtelen kaum des leiſen einſchläfernden Ge⸗ 
ſanges. RT 

Zu der Eva Lied aber gaben die Vögel in den 
Zweigen eine ſchier ſinnverwirrende Begleitmuſik. 


Das jubilierte und trillerte, flötete und klagte zum 


Tagesabſchied noch einmal herzinniglich im Walde. 
Des Regenvogels eintönig ſchwermütiger, tiefer 
Ruf klang laut und mahnend zwiſchen den andern 
unzöhligen Stimmen auf. Aber kaum drang er 
durch all den Finkenjubel. Das war ein Gezwi⸗ 
tſcher! Wie helles fröhliches Lachen oder wie ein 
zärtlich frohes Liebesgeplauder ſchmeichelte es ſich 
ins Ohr, Aber, wie geſtört durch dieſen ſiegreichen 
Geſang, brach Eva ihr Lied mitten im Takte mit 
einem jähen ſchrillen Ton ab. Die Buchfinken 
trillern. Wann immer dieſer liebe Laut ihr zum 
Bewußtsein dringt, wird es der Eva Soller nacht⸗ 
ſchwarz vor den Augen, und in dem Dunkel zucken 
rote Flammen. Im Herz wird ihr glühheiß und 
eiskalt in wechſelnder Pein. Aus ihren Händen 
werden Fäuſte, hart und kalt und ſchwer wie zwei 
Steine. 

Haß ſpringt züngelnd in ihr auf, aus wildem 
Erinnern geboren. 

Denn Finkenjubel klang ihr unaufhörlich in 
Ohr und Seele einmal, als ein Haß in ihr auf⸗ 
ſprang, am Karfreitag iſt das geweſen. Aus dem 
Dorfe iſt ſie zu Berge geſtiegen, von der Frühmeſſe 
heimkehrend. Ueber die Lachquellwieſe it ſie her⸗ 
aufgekommen, wo die vielen Schlehdornbüſche am 
jungen Bergbach ſtehen, die damals wie Bräute ſo 
ſchön in ihren lichten weißen Frühlingsgewändern 
prunkten. ö 

Am Graslerhofe iſt ſie dann vorbeigegangen. 
Der Joſef hat in der Türe gelehnt und ſich mit 
ſreiem Gruße ihr angeſchloſſen. 


Seine zwei Augen hat er noch gehabt... für 


wenige Tags juſt waren fie ihm noch gelaſſen, denn 
am Oſterdienstag hat er dann bei einem wüſten 


ſeit Kriegsbeginn in Frankreich geſpielt werde, 
und von dem der Widerſtand der Nation abhänge. 
- Der „Berl. Lobalanz.“ meldet aus Kopenhagen: 
Clemenceau macht die Unterjtügung des Miniſte⸗ 
ums von neuen Methoden der Kriegsleitung 
abhängig. Clemenceaus Hauptidee iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Japan. 
wärtige Amt zugeſagt iſt, ſcheint bis zu einem 
gewiſſen Grade hierfür gewonnen zu ſein. 


— — — 


— — 


Raufhandel in der Tanne drunten das eine ver- 
loren, ohne daß je herausgekommen wäre, wer es 
ihm auszuſchlagen. 
Damals haben ſie noch beide flackernd und leuch⸗ 
tend ihm im Antlitz geleuchtet und gebrannt, die 
wilden gefährlichen Lichter, zwingend und herriſch 
und zum Grauſen ſeurig. Da ſind die jungen Leute 
mitſammen durch den Wald geſchritten am heiligen 
Morgen, vertraut und freundlich, Bergnachbarn. 
die einander kannten ſeit Kinderzeiten. Die ein⸗ 
ander wahrlich nicht feind waren. Denn die junge 
Eva, ſeit ſie die kurzen Flatterröckchen abgetan und 
das unbändig lange Schwarzhaar 
Nadeln am Haupte gefeſſelt gehalten, hat gern mit 
dem Gedanken geſpielt, Graslerbäuerin zu werden, 
wenn die Zeit dazu reif ſei. Der Joſef, hei, der 
lien ihr ja nach auf allen Pfaden, der ſagte es un⸗ 
‚verhohlen im Flammenſpiel ſeiner Augen und oft 
er brannte nach ihr. 
Und fo find fie am heiligen Freitag geruhſam 
Waldſteig dahingeſchlendert. Ihr wenigſtens 
iſt ſo lieblich geruhſam zumute geweſen .. dem 
Buchfinkentrillern hat ſie gelauſcht und ſich des 
wachſenden Frühlings gefreut. 

And hat plötzlich die Finger des Joſef, alle zehn, 
wie furchtbare Krallen im weichen Fleiſche ihrer 
Schultern ſchmerzhaft ſpüren müſſen. Seine Lippen 
haben auf den ihren gebrannt, ſie hat ſich des wil⸗ 
den Kuſſes nicht erwehren können. 

Und die Finken haben dazu gejubelt und gelacht! 
Aber zwiſchen den Vogelſtimmen iſt ein Pfeifen 
vergnüglich aufgeklungen, das nicht aus einer ge 
fiederten Kehle tönte. 
|. Mit einem lachenden Fluche iſt der Joſef da⸗ 


den 


voſigeſprungen, quer hinein in den Wald. Der bru⸗ 


tale Ueberfall aber hat in des Mädchens Herzen 
glüßhheißen Zorn und eiskalten Haß aufgeweckt. 


1 hei Gortſetzung folgt.) 


Barthou, dem das ‚Aus 


mit ſtarken 


auch in Worten, nicht eben gewählt und zart, wie 


Reuter meldet aus London: Der Arbeiterver⸗ fand im Regierungsgebäude in Gegenwart der 
ter im Kriegskabinett Miniſter Barneß hielt in Herzogin Viktoria Luiſe die Gründung des Braun⸗ 
Neweaſtle eine Rede, in der er die Fortſetzung des ſchweiger Landesvereins für 
Krieges verlangte, bis der preußiſche Militaris⸗ Kleinkinderfürſorge ſtatt. Miniſter Boden legte 


Bei trfegswütige engliſche Arbeiterminifter. 
eter 


mus vernichtet ſei. (!) Der Frieden werde nach kurz die Zwecke des Vereins dar. Das eigentliche 


der relativen Stärke der Parteien am Ende des Gebiet des Landesvereins ist der Säuglingsſchutz, 
Krieges geſchloſſen werden. Man müſſe deshald die Säuglingsfürſorge, die Errichtung von Mütter⸗ 
die ganze Energie darauf verwenden, die britiſche beratungsſtellen, von Heimen und Krippen und 
Armee zu ſtärken. Barneß gab ſeiner Genugtuung die beſſere Ausbildung der Frauen und Mädchen 
darüber Ausdruck, daß der Gewerkſchaftskongreß in in der Säuglingspflege. 


renz teilzunehmen. Weiter führte Barneß aus, es geplant. Für das Unternehmen haben Herzog 


Braunſchweig, 11. September. Heute Mittag Kreisverſammlung weiß ſich eins mit der geſamten 


Säuglings⸗ und d 


Als Zentralanſtalt für 5 
Blackpool ſich weigerte, an der Stockholmer Konfe⸗ das Land iſt die Errichtung eines Säuglingsheims 


Bevölkerung des Landkreiſes Stolp, wenn ſie die 
frechen Beleidigungen und Verleumdungen, die der 
Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
em Kaiſer, den deutſchen Fürſten, dem ganzen 
deutſchen Volk und jedem einzelnen Deutſchen zu⸗ 
gefügt hat, mit Entrüstung und Abſcheu zurückweiſt. 
Der niederträchtige Verſuch, das preußiſche und 
deutſche Volk gegen ſeinen König und ſeine Fürſten 
gufzuhetzen, zetſchellt an der unwandelbaren Treue, 
in der das deutſche Volk feſt und unerſchütterlich zu 
ſeinen angeſtammten Herren ſteht, die es im Laufe 
der Jahrhunderte unendlich viel beſſer geführt 
aben, als die verrotteten Demokratien Englands, 
Frankreichs und der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika ihre Völker. Mit Verachtung wendet ſich 


man eine Holzkiſte von entſprechender Größe 


nicht genug bedacht ſein, fo wenig als irgend mö⸗ 
glich zu verbrauchen. Zu all den Schwierigkeiten, 
die der Krieg gezeitigt, tritt nun noch eine neue an 
uns heran, aber mit gutem feſten Willen werden 
wir auch dieſe überwinden. Vor allem iſt die ſchon 
lange und weit bekannte Kochkiſte wichtig. Man 


kann ſich dieſe ganz ohne Koſten herſtellen, we 


mit 
mit 
Deckel hat, an den man ein paar Scharniere un 

vorne eine Krampe zum Schließen anmacht. an 
füllt mit Holzwolle oder noch beſſer mit Heu aus, 
macht eine paſſende Vertiefung für den Kochtopf. 
Darüber kommk ein Kiſſen von derſelben Füllung, 
Der Deckel des Topfes muß gut ſchließen, dam 

kein Dampf entweichen kann. Am beiten it es, 
das zu Kochende (Erbſen, Gemüſe, getrocknetes Ge⸗ 


An⸗ 


müſe vorher einweichen, Fleiſch) nach kurzem 
kochen ſchon über Nacht in die Kiſte zu ſtellen, die 
Morgen noch einmal aufzukochen und wieder in di 5 
Kiſte zu tun; ſo wird man immer zur rechten Zei 
fertig fein und das Eſſen bleibt warm. Graupen, 
Grüßen, dicke Nudeln alles kocht man in der Kiſte. 
Die Nudeln einmal aufkochen laſſen, dann eine 


das deutſche Volk von dieſem törichten Verſuch, 
eine verlorene Sache durch Hinterliſt und Gemeim⸗ 
heit zu retten. Deutſchland und Preußen wird mit 
ſeinem Kaiſer und König an der Spitze unbeirrt 
auf der Bahn des Sieges weitergehen und die Ant⸗ 
wort mit dem Schwerte geben. 5 

Stolp, 8. September. (Verurteilung wegen 


ſei ganz klar, daß Deutſchland vor dem Kriege und Herzogin von Braunſchweig und Herzogin 
N Pläne geſchmiedet habe wie in den Jahren 1864 von Cumberland und zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
jun 1870, als es Streit geſucht habe, ehe es über burg je 5000 Mark geſtiftet. Die herzogliche Lan, 
feine Opfer herfiel. Das Verhalten der Sozialde⸗ desregierung hat vorerſt einen Betrag von 20.008, 
wokraten im deutſchen Parlament habe bewieſen, Mark geleiſtet. Die Stadt Braunſchweig wird 
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aß man ſich auf ſie nicht verlaſſen könne. 

& Das „freie“ England. 

Dem „Allgemeen Handelsblad“ zufolge, berich⸗ 
de „De Joodſch Wachter“, daß bis 10. Auguſt ſich 


< 


Ankauf eines Grundſtückes für das Säuglingsheim 
hat die Braunſchweigiſche Konſerveninduſtrie den 


einen Jahresbeitrag von 3000 Mark geben. Zum 


Betrag von 125 000 Mark überwieſen. Die haupt⸗ 


20 000 ruſſiſche Juden in England zum Rücktrans⸗ man von dem am 12. d. M., dem Geburtstage der 


port nach Rußland gemeldet haben, 
Rückkehr nach Rußland der Einreihung in die bri⸗ 
kiſche Armee vorzögen. i 
Verurteilung einer engliſchen Frauenrechtlerin. 
„Frau Adele Pankhurſt wurde, wie der „Temps“ 
aus Melbourne meldet, wegen Teilnahme an 
Teuerungskundgebungen, die in ganz Auſtralien 
ſtattfanden, zu neun Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. 5 

5 Neuer Ausſtand in Liſſabon. 
„Temps“ meldet aus Liſſabon: Der Streik der 
Bolt: und Telegraphenbeamten, den man beendigt 
glaubte, hat neuerdings wieder angefangen, da 
die Vermittlung der Arbeiterunion vergeblich war. 


Die Regierung trifft energiſche Maßnahmen, um 


jeden Verſuch, Anruhen zu ſtiften, zu unterdrücken. 
* Wachſende Gegenſätze im polniſchen Lager. 

„Der Vollzugsausſchuß der polniſchen ſozialde⸗ 
mokratiſchen Partei beſchloß nach Meldung aus 


weil ſie die 


Herzogin, im Herzogtum ſtattfindenden allgemet- 


| nen Opfertage. 


Ernährungsfragen. 
Als ein Beitrag zur Teuerung der Konferven 


verdient die Tatſache verzeichnet zu werden, daß 


die Konſervenfabrik Braunſchweig 1916 einen Ge⸗ 
ſellſchaftggewinn von 189 946 Mark auf 210009 
Mark Aktienvermögen hatte, das ſind rund 90 v. H. 
Gewinn. 


augen feine unerfreulichen Blüten luſtig weiter. So 
wurden vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhof durch 
die Polizei zwei Körbe mit zwei friſch ausgeſchlach⸗ 
teten Schweinen und geſtern eine Sendung von 4 
tr. Rindfleiſch und Dauerware beſchlagnahmt. 
as Schweinefleiſch wurde in Gruneburg zur Bahn⸗ 


beförderung nach Thorn übergeben. Da ſich der Be⸗ 


Krakau, ihre Vertretung aus dem polniſchen Na- ſitzer aus leicht erklärlichen Gründen nicht meldete, 
tionaflomitee abzuberufen, und geſtattete nur ſei⸗ wurde ein Teil des Fleiſches unter die Bahn⸗ 


nem Parteimitgliede Bobrowski, 
in dem Fürſorgedepartement des Nationalkomi⸗ 
jtees fortzuſetzen. 
; Neuer türkiſcher Miniſter. i 
Zum Miniſter für Poſten und Telegraphen ift 
der Vizepräſident des oberſten Rechnungshofes 
Haſchim Bei ernannt worden. 


Entente⸗Zugeſtändniſſe an China. 
„Morningpoſt“ erfährt aus Schanghai vom 


Abkommen unterzeichnet haben, in dem China 
folgende Zugeſtändniſſe gemacht werden: 1) Einen 
Einfuhrzoll von 5 Prozent zu erheben. 2) China 
| 
bewilligt. 3) Den chineſiſchen Truppen wird ge 
ſtattet, ſich im Notfalle auch an Orten, wo es ihnen 
Ines dem Boxerabkommen bisher nicht erlaubt 
war, aufzuhalten und durch die Konzeſſion von 
Tientſin zu marſchieren. Rußland hat nur ein 
Drittel der von ihm zu fordernden Schadenerſatz⸗ 
ſumme für den Boxperauſſtand geſtundet. 
5 Einberufung der Japaner. 5 
Die „Basler Nachrichten“ melden: Nach einer 
Depeſche der „Agenzia Amerikana“ haben ſämt⸗ 


liche japaniſchen Diplomaten und Konſuln in 
gallen amerikaniſchen Staaten Befehle erhalten, die 


ſich auf die bevorſtehende Einberufung aller dienſt⸗ 
tauglichen Japaner beziehen. Die Zahl der iq 
auf dem amerikaniſchen Kontinent aufhaltenden 
Japaner wird auf eine Million geſchätzt. 
Annahme der amerikaniſchen Kriegsſteuervorlage. 
Reuter meldet zus Waſhington: Der Senat 
hat die Kriegsſteuervorlage angenommen, durch 
die Steuereinnahmen von etwas unter 2400 Min. 
Dollar erzielt werden ſollen. Das Repräſentanten⸗ 
haus hatte nur Steuern im Geſamtbetrage von 
1800 Millionen Dollar bewilligt. Die Steuervor⸗ 
lage geht jetzt an das Repräſenbantenhaus zurück. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. September 1917. 
— Generaloberſt Freiherr von Falkenhauſen, 
Generalgouverneur in Belgien, iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen. 
— Generaloberarzt a. D. Dr. Franz Hoffmann 
iſt geſtern früh in ſeiner Wohnung in Berlin im 
Alter von 67 Jahren geſtorben. 


— Eine Kriegstagung des chriſtlich⸗nationalen 


Arbeiterkongreſſes wird in Berlin vom 28. bis 30. 
Oktober ſtattfinden. 

— Auf einen Antrag der Stadtverordnetenver⸗ 
Sammlung hat der Wilmersdorfer Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, 5 Frauen in ſtädtiſche Deputationen zu 
berufen, und zwar in die Deputation für das 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulweſen, für die Ge⸗ 
ſundheitspflege, für die Wohlfahrtspflege, für die 
Hauptkriegsunterſtützungskommiſſion und für das 
Armenweſen. a 

Magdeburg, 11. September. Wie die „Magde⸗ 
burger Ztg.“ meldet, hat der nationalliberale 
Verein Magdeburg durch einſtimmigen Beſchluß 
des Vorſtandes den bisherigen Abgeordneten, 
jetzigen Miniſterfaldirektor Schiffer für die Land⸗ 


ſprang. Anſtatt in den Bromberger Zug, war 
in den Konitzer Zug eingeſtiegen. Der Zug befand 
ſich ſchon in voller Fahrt, als die Frau heraus⸗ 


1 


9. September, daß die Geſandten der Entente ein er f 
Pächterin f 
Kreiſes fuhr nach ihrer Hei 


ſeine Tätigkeit N beamten verkauft, während der andere Teil dem 


ſtädtiſchen Schlachthauſe zur weiteren Veräußerung 
übergeben wurde i 


Vands burg, 9. September. (Unfall.) Geſtern um 


6 Uhr abends verunglückte die Beſitzerfrau 
kowski aus Abb. Wittun, indem ſie aus dem 


5 


ſprang. Frau Jankowski hat Kopf⸗ und ſchwere 
Armverletzungen erlitten und mußte ins Kranken⸗ 


haus transportiert werden. Die zwölfjährige Nichte, 
die auch herausſprang, kam ohne Verletzungen 


8. September. (Straßenraub.) Die 
der Mahlmühle in Niedermühl hieſigen 
imat bei Strasburg 


Wpr. Die Reiſe ging bis nach Station Broddi⸗ 


wird ein Aufſchub von 5 Jahren für die Bezah⸗ Panm Unterwegs kam die Dame mit einem- 
lung der Schadenvergütung für den Boxeraufſtand weg zu haben. 
jedoch nicht mehr zu ſehen. Die Frau machte ſich 


Mann ins Geſpräch, der erklärte, denſelben Reiſe⸗ 
In Broddi⸗Damm war dieſer Mann 


in Dunkelheit allein auf den Weg. Der Wald 
war ſchon palliert, als plötzlich aus dem Graben 
eine männliche Perſon ſprang und ihr die Hand⸗ 
kaſche entreißen wollte. Als die Frau nicht losließ, 
bekam ſie einen Schlag über den Kopf, der ſie jedoch 
nur leicht verwundete, ſie warf darauf Handtaſche 
und Schirm abſeits und entfloh, während ſich 

ı Räuber über die Taſche machte. Das Geld — 1700 
Mk. — war in einer kleinen Handtaſche, die der 
Kerl nicht bekommen hat. Die geleerte Reiſetaſche 
wurde am anderen Tage gefunden. 
Marienwerder, 9. September. (Die Einnahme 
des Opfertages am 2. September) iſt eine über Er⸗ 
warten gute. Sie beziffert ſich nach den bisherigen 
Feſtſtellungen auf über 14000 Mark. Die endgül⸗ 
tige Abrechnung liegt indes noch nicht vor. 
Bromberg, 10. September. (Zu dem Mord im 
Gerichtsgefängnis) werden folgende Einzelheiten 
IE Die Katolla war Kalfaktorin, die Kirchner 
Unterfuchungsgefangene. Vor ihrer Ablöſung er⸗ 
ſchien die Gefangenaufſeherin Naſt mit der Katolla 
aus bisher noch nicht aufgeklärtem Grunde in der 


Zelle der Kirchner, und bei dieſer Gelegenheit 


müſſen die Katolla und die Kirchner über die Naſt 
hergefallen ſein. Man fand letztere in der Zelle 
der Kirchner tot auf dem Bette. Die Füße waren 
mit einem Handtuch, die Hände mit einem Strick 
zuſammengebunden. Ferner waren Handtücher um 
den Kopf geſchlungen und ein Kiſſen auf das Ge⸗ 
ſicht gelegt. Außerdem war noch der ganze Körper 
an das Bettgeſtell gebunden. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Gefängnisarzt konnte nur den durch Er⸗ 
ſtickung eingetretenen Tod der Naſt feſtſtellen. An⸗ 
mittelbar nach der Tat hatten die Katolla und die 
Kirchner von der Toten die Schlüſſel genommen, 
ſich alsdann ihre Sachen geholt und die Kleidung 
gewechſelt. Schon waren beide bis auf den Hof des 
Gefängniſſes gelangt, als ſie dort noch rechtzeitig 
von ihrem Schicksal ereilt wurden. Der Pförtner 
erkannte beide und brachte ſie ſofort zurück. 
RKRKoſten, 9. September. (Eine erfriſchend deutliche 
Sprache) führt folgende Warnung, zu der ſich unſer 
Bürgermeiſter Stüwe in der letzten Nummer des 
Kreisblatts“, um einigen Schwätzern den loſen 
Mund zu ſtopfen, veranlaßt ſieht: „Von irgend 
einem Halunken iſt das Gerücht verbreitet worden, 
daß ich für meinen Haushalt 200 Zentner Kohlen 
eingehamſtert hätte. Das iſt glatt erlogen und er⸗ 
ſtunken. Wenn es für mich ein Leichtes geweſen 
wäre, mich mit einem größeren Kohlenvorrat ver⸗ 
ſehen zu können, jo habe ich es dennoch abſichtlich 
unterlaſſen, um meinen Mitbürgern mit gutem 
Beiſpiel voranzugehen. Ich habe la 
noch nicht einmal einen halben Zentner Brennſtoff, 
und ich erwarte dringend die baldige Ausgabe der 
Kohlenmarken. Ich möchte nicht unterlaſſen, vor 
Erfindung und Verbreitung ſolcher oder ähnlicher 
Gerüchte inbezug auf meine Perſon ernſtlich zu 
warnen. Mit einem derartigen Geſindel mache ich 
kurzen Prozeß.“ 8 5 
Stolp (Pom.), 8. September. (Eine Entſchlie⸗ 
‚bung gegen die Wilſon⸗Note.) In der heutigen 
außerordentlichen landwirtſchaftlichen Kreisver⸗ 
ſammlung gelangte unter lebhaftem Beifall fol⸗ 


ſächlichſte Förderung des Unternehmens erhofft 
gehöfte. Ein 70jähriger Arbeiter und ein Kind 


der gurken wurden beſonders notiert, und zwar mit 30 


Provinzial nachrichten. 
Schönſee, 9. September. (Der Schleichhandel 
mit Fleiſch) treibt trotz der wachſamen Geſetzes⸗ 


Vergehens gegen die Kriegsgeſetze.) Zu einem 
Monat Gefängnis und 5000 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urteilte die hieſige Strafkammer den Ritterguts⸗ 
beſitzer Holz⸗Schwetzkow, weil er eine größere 
Menge Kartoffeln, die ſich noch zur menſchlichen 
Ernährung eigneten, zu Spiritus verbrannt. 

Aus der Provinz Pommern, 10. September. 
(Feuersbrunſt.) In dem bei Pyritz gelegenen 
Strohsdorf brach am Freitag in einer Scheune 
Feuer aus, das ſich ſchnell ausbreitete. Einge⸗ 
äſchert wurden acht mit Erntevorräten angefüllte 
Scheunen, eine Anzahl Viehſtälle und zwei Bauern⸗ 


K— ————— — 


ind in den Flammen umgekommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. September. 1916 Be⸗ 
ſetzung von Kawalla durch die Bulgaren. 1915 
Überſchreitung der Gruida⸗Niederung. 1914 Aus⸗ 
fall aus Antwerpen zurückgeſchlagen. 1912 
Selbſtmord des japaniſchen Generals Nogi. 1892 
Herzogin Viktoria Luiſe von Braunſchweig, 
Tochter des deutſchen Kaiſerpaares. 1863 * Fürſt 
Ernſt von Hohenlohe⸗Langenburg. 1854 General 
von Stein, preußiſcher Kriegsminiſter. 1830 * 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach, hervorragende Dich⸗ 
terin. 1598 f König Philipp II. von Spanien. 
81 7 Kaiſer Titus, der Zerſtörer Jeruſalems. 


Thorn, 12. September 1917. 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Der Regierungsrat 
Dr. Herrmann in Bromberg iſt zum 1. Oktober d. 
Is. nach Poſen verſetzt. Ernannt zum Eiſenbahn⸗ 
eberſekretär die Bahnhofsvorſteher Retzlaff und 
Hinkel in Bromberg. 5 
(Uebertritt in den Ruheſtand.) 
Nach einer Meldung des „Reichskanzlers“ iſt der 
Geheime Baurat Weißner in Danzig in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 


— (Die Provinzialſtelle für Ge⸗ 
müſe und Obſt für Weſtpreußen) hat am 


Donnerstag im Rathauſe zu Danzig eine Sitzung 
der Preiskommiſſion abgehalten, in d 

zurzeit geltenden Höchſtpreiſe teilweiſe eine be⸗ 
deutende Herabſetzung erfuhren. Auch die For⸗ 
derung auf anderweite Zuſammenſetzung der Preis⸗ 
kommiſſion wurde erfüllt und drei neue Ver⸗ 
brauchervertreter in die Kommiſſion a 
en Fortan dürfen im Kleinhandel koſten 
as Pfund abarber höchſtens 13, Erbſen mit 
Schalen 55, grüne, Stangen und Buſchbohnen 34, 
Wachs⸗ und Perlbohnen 45, Puff⸗Bohnen 12, rote 
Möhren und längliche Karotten ohne Kraut 15, 
gelbe Möhren 11, runde kleine Karotten ohne Kraut 
28, Spinat 40, Mafrüben ohne Kraut 8, Zwiebeln 
ohne Lauch 30, Wirſing⸗ und Rotkohl 20, Weißkohl 
11, Tomaten 4, Kohlrabi ohne Kraut 25 Pfg. Ein⸗ 
lege⸗ und Salatgurken dürfen nur nach Stück ver⸗ 
kauft werden; die Preiſe bleiben für drei Sorten 
Gurken mit 7, 25 und 30 Pfg. die gleichen. Senf⸗ 


Pfg. das Pfund für mindeſtens über zwei Pfund 
ſchwere Gurken. Neu feſtgeſetzt wurden folgende 
Kleinhandelshöchſtpreiſe: grüne Walnüſſe mit 
Schale 30, ohne Schale 78, Kürbiſſe 17, im Aus⸗ 
ſchnitt 20, Sellerie 30, Meerettich dicke Stangen 60, 
dünne Stangen 45, alles übrige 30, Rote Rüben 17 
und Schwarzwurzeln 60 Pfg. das Pfund. 
(Die Einrichtung des Fabrikpfle⸗ 
ger innenkurſus] vom 17. 29. S 
hat gezeigt, daß großes Intereſſe für dieſe Aus⸗ 
bildung beſteht. Es laufen täglich eine affe An⸗ 
zehl Anfragen von Perſonen ein, die die Zulaſſungs⸗ 
bedingungen nicht erfüllen. Die Kriegsamt⸗ 
ſtelle Danzig bittet mitzuteilen, daß zu dem 
Fabrikpflegerinnenkurſus neben den Kurſiſtinnen 
auch Gaſthörerinnen zugelaſſen werden. Sie ſind 
von den Beſichtigungen ausgeſchloſſen und unter⸗ 
liegen nicht den Bedingungen der Kurſiſtinnen. 
Die Einſchreihegebühr beträgt 10 Mk. und iſt auf 
das Poſtſcheckkoto des Nationalen Frauendienſtes 
Nr. 470 einzuzahlen. Die Anmeldungen werden 
bis zum 15. nur ſchriftlich bei der Kriegsamtſtelle 
Danzig, Abt. 3, entgegengenommen. ; 

Keine geiſtigen „Schwerarbei⸗ 
ter?“) Von einzelnen Landes⸗Ernährungsämtern 
war beim Kriegsernährungsamt angeregt worden, 
im Hinblick auf die erweiterte Lebensmittelver⸗ 
ſorgung der Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter auch für 


— 


Friedenszeit erheblich höhere Anforderungen geſtellt 
werden, eine beſſere Verſorgung in Ausſicht zu 
nehmen. Der Präſident des Kriegsernährungsamts 
weiſt in ſeinem Beſcheide darauf hin, daß die vor⸗ 
handenen Lebensmittel vorläufig ein Vorgehen in 
der angeregten Richtung nicht tunlich er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

— (Schiffsverkehr auf der Nogat.) 
Der Schiffsverkehr auf der Nogat wird nach einer 


Bekanntmachung des Oberpräſidenten der Provinz 


Weſtpreußen in ganzer Ausdehnung der Nogat⸗ 
waſſerſtraße vom 15. September 1917 ab für Fahr⸗ 
zeuge von 1,40 Meter Tiefgang eröffnet. 

— (Der Plan eines neuen Waſſer⸗ 
weges Schleſien⸗Weſtpreußen) iſt zurzeit 
in Bearbeitrug. Der geiſtige Vater des Gedankens, 
Hochſchulprofeſſor Geheimrat Ehlers ⸗Danzig, 
befürwortet laut „Poſ. Tagebl.“ eine künſtliche 
Waſſerſtraße, die von Oberſchleſien, erſt der Mala: 
pane und dann der Prosna folgend, von der 
Warthe durch jetzt polniſches Gebiet nach Schillno 
an der Weichſel geführt werden ſoll und die Auf⸗ 
gabe haben wird, beſonders der ſchleſiſchen Kohle 
den Waſſerweg nach Weſtpreußen zu erleichtern. 

Die Kochkiſte — die Retter in in 
der Gasnot.) Eine praktiſche Hausfrau äußert 
ſich in der „Königsb. A. Ztg.“ über die Gaser⸗ 
ſparnis wie folgt: Da es nur von unſerer aller⸗ 


sa 8 


is 29. September | Ritter des Militär⸗Max⸗Joſefs⸗Ordens 
und Ende Mai 1917 wurde er mit 


die geiſtig Arbeitenden, an die im Vergleich zur 


Viertelſtunde in die Kiſte. Kartoffeln aufkochen, 
eine halbe Stunde in die Kiſte. Das Kartoffelwaſſer 
bwaſchen, gießt es in einen DE 
es in die Kiſte bis A em 
Abwasch, 
Oefen 


das Gefäß, in dem man kochen will, damit durch 
Amgießen nicht abgekühlt wird. Man ſage ſemgiele 


82158, je 1000 Mark auf Nr. 26 517. 28 823, 43 278, 
47894 und 48 620. (Ohne Gewähr.) 


7 N 


Pour le merite und des bayeriſchen Militär⸗Max⸗ 
Joſefs⸗Ordens bayerischer Militärbevollmächtig⸗ 
ter in Berlin und ſtellvertretendes Mitglied des 
Bundesrates, iſt, 57 Jahre alt, auf dem Felde 
der Ehre geblieben. Beim Begehen der Stellung 
hat ihm ein Schenkelſchuß die Schlagader getrof⸗ 
fen. Der tapfere General iſt aus der Kavallerie 


hervorgegangen. Auch ein Sohn von ihm fand 
vor kurzem den Heldentod. Generalleutwenn 


von Wenninger wurde am 23. November 
Offizier im 2. Schweren Reiter⸗Regiment, kam 
ſpäter in den Generalſtab und war dann Lehrer 
an der Kriegsakademie. Für ausgezeichnete Füh⸗ 


aan einer Infanterie-Divifion in den ſchweren 


Kämpfen bei Arras im April 1917 wurde er zum 
ernannt 


dem Pour 
morite ausgezeichnet. 5 


Gewinn-Auszug 
der 8 
10. Preussisch- Süddeutschen 
(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
8. Klasse. 1. Ziehungstag. 11. September 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
winne gefallen, und zwar je einer auf die Kr 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und 


(Nachdruek verboten.) 
unes 


(Ohne Gewähr.) 


In der Vormittagsziehung wurden Gewinne 
144 Mark gezogen. 5 
2 Gewinne zu 50000 M 168889 
2 Gewinne zu 5000 M 207395 5 
4 Gewinne zu 3000 M 863818 101416 
4 Gewinne zu 1000 M 43279 197484 825 
22 Gewinne zu 500 M 28376 58508 88641 67 
75801 98044 105623 118182 150289 189939 20194390 
36 Gewinne zu 400 M 7980 10892 44846 61 
55990 57361 68309 109546 125161 131706 148444 
149138. 159082 162668 192328 203788 211518 21 24075 
82 Gewinne zu 300 M 1929 4768 18157 655 
47954 55375 57594 68943 72826 74794 76054 1 
86848 92857 93829 98262 106221 108093 113904 Br 
182026 132397 133483 137255 141444 144356 183 
| 152556 172023 178054 179437 180162 185943 188 
189309 189820 194830 199358 203116 211781 223878 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne und 
N 144 Mark gezogen. 8 
4 Gewinne zu 1000 M 159732 205020 a 
3 Gewinne zu 500 M 88626 91061 125050 218004 1 
26 Gewinne zu 400 M 6774 86924 89001 a 
104741 113510 118517 140902 148816 168048. 1800 
28170 


| 
2010864 208374 


76 Gewinne zu 800 M 4837 10834 23021 

29761 34588 85890 36682 39574 46845 52097 9512 
75561 86726 90584 93230 84107 96162 97641 10 
100882 115120 117453 191533 132762 133661 14 906 
148468 155266 159698 173760 186024 196068 20% 


206938 212729 213108 214418 er 
Krieaswirtichaftliches. 


Die Gerſtenzuteilung an das Brangenen, 
x tell 


hat nunmehr begonnen. Die Reichsgetr 
bat der neu gegründeten Gerſtenverteilungs 


cht zunächſt 7000 Tonnen Gerſte überwieſen 


äußerſten Sparſamkeit abhängen ſoll, daß wir ni Ve teilung 


ende Entſchließung zur einſtimmigen Annahme: 8 5 8 7 
5 35 g plötzlich ohne Gas bleiben, jo können wir doch gar Verteilung an die Brauereien. Die 


„Die heute in Stolp tagende landwirtſchaftliche 


tagserſatzwahl als Kandidaten wieder aufgeſtellt. 


erfolgt 


ung für das Feldheer, 3000 


Rü = : 
lelſtungsarbeiter beſtimmt ind. Zur Bierher⸗ 


ung für den Zivilbedar 


derart, daß 4000 Tonnen 


zur Bierherſtel⸗ 
Tonnen für 0 


f iſt bisher noch 


5 6 erjte überwieſen worden. 
du eſchäftsleute als Hamſter. Die Reichsbeklei⸗ 
5 ſchreibt: Eine überaus beklagenswerte 
worden 3 iſt in verſchiedenen Städten beobachtet 
en In mehreren Fällen iſt es nämlich vor⸗ 
a Bier des Textilwarenhandels, auf Befra⸗ 
15 on Kunden das Vorhandenſein beſtimmker 
en verneint haben, trotzdem ſie über dieſe noch 
bender Menge verfügten. Sie vertreten 
halten 010, ihre Waren möglichſt lange zurück⸗ 
Kan en, bis an dem in Frage kommenden Gegen⸗ 
5 vielleicht ein Mangel eintritt, um dann die 
poche des Retters in der Not zu ſpielen. Ein 
mitten Gebaren iſt volkswirtſchaftlich ſchädlich und 
les nal würdelos. Pflicht des anſtändigen Tei⸗ 
10 alſo der überwiegenden Mehrheit unſerer 
dend, annswelt iſt es, durch ihre 
5 e Geſchäftsleute dieſer Art, die das Anſehen 
emden Standes ſchädigen, vor ihr Gericht zu 
En n. Dem neu gegründeten Reichsverband 
der Textil⸗Detailliſtenverbände bietet ſich 
N ein Feld, auf dem er zum Nutzen der gejam- 
Volksgemeinſchaft heilſam zu wirken vermag. 
knee lung der Brennholzverteilung in Würt⸗ 
8 berg. Durch Verfügung der württembergiſchen 
ung werden die Waldbeſitzer verpflichtet, 
in den Waldungen lagernde Holz den Gemein⸗ 


88 zur Verfügung zu ſtellen. Der Verkauf von 
5 unholz durch Verſteigerung iſt verboten. Die 
dan enden haben das Brennholz an die Ver⸗ 


ucher gegen Holzbezugsſcheine abzugeben. 

. de Kohlenverſorgung in Sachen. Das ſtädti⸗ 

ze Kohlenamt in Dresden ſieht eine außerordent⸗ 
e ſcharfe Regelung der Kohlenverſorgung für 

; Winter vor, Alle Betriebe in Dresden werden 

wichtige und unwichtige eingeteilt. In erſter 


füt ſowie die wichtigen Betriebe, als welche Werk⸗ 

en für Krafterzeugung, Bäckereien, Gaſtwirt⸗ 
Ae und Badeanſtalten gelten. Anwichtige 
ltungsſtätten. Dieſe erhalten vorläufig keine 
ahlenbezugsſcheine. Man will nur verſuchen, 
a tens einen Teil der Kinos ſpielen zu Tal- 
um die Stimmung der Bevölkerung aufrecht 
erhalten. Die Theater können bis zu einem 
wiſſen Grade heizen, um ihre maſchinellen Ein- 
tungen nicht Schaden leiden zu laſſen, aber 


ge 


„daß Geſchäftsleute, und zwar auch auf 


eigenen Ver⸗ 


iebe find ſämtliche Vergnügungs⸗ und Unter: |: 


Nach unſerem vollendeten Durchbruch bei Rigu 
haben ſich die Ruſſen in zwei Gruppen zurückge⸗ 
zogen. Die rechte Flügelgruppe fand an der Tin: 
ländiſchen Aa eine geeignete Verteidigungsſtel⸗ 
lung, mit deren Ausbau ſie beſchäftigt iſt. Sie 
beſetzte die Stellung von der Küſte bis nach Ben⸗ 


ding. Die linke Gruppe ging nach Räumung des 


Düna⸗Ufers mit dem rechten Flügel ebenfalls bis 


Zur Lage an der Front jenſeits der Dina. 


lund einſtimmig den Reichstagsabg. 


rung des Unterrichts die Folge ſein wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird auch eine Herabſetzung der Poli⸗ 
zeiſtunde kommen. 


Handel und Gewerbe. 

Ein Reichsbund deutſcher Textil⸗Detailliſten⸗ 
Verbände iſt am Dienstag in Berlin in 
Anweſenheit von 87 ſtimmberechtigten Mitglie⸗ 
dern und etwa 80 weiteren Teilnehmern ge⸗ 
gründet worden. Der Leiter der Verſammlung, 
Oskar Tietz⸗ Berlin, betonte die Notwendigkeit 
des Zuſammenſchluſſes des deutſchen Detailhan⸗ 
dels. Der Reichsbund werde eine entſprechende 
Vertretung von Fachleuten in den behördlichen, 
den Detailhandel betreffenden Organiſationen 
fordern. Er werde vermittelnd zwiſchen Groß⸗ 


lieferanten und Verbrauchern ſtehen, ferner auch 


in Steuer- und Zollfragen feine Stimme geltend 
machen. Als weitere Forderung werde der 
Reichsbund die Schaffung eines Kartellamtes für 
das deutſche Reich vertreten, welche gegen Über⸗ 
griffe von Konventionen ſchützen ſoll. Den 
deutſchen Detailiſtenſtand treibe keine Macht⸗ 


kitzel, ſondern nur das Verlangen nach Gerech⸗ 


tigkeit. Die innere Arbeit des Reichsbundes 
wird ſo geſtaltet, daß ein geſchäftsführender 
Ausſchuß von 15 Mitgliedern mit einem Vor⸗ 
ſitzer an der Spitze in Einzelreſſorts geteilt 


wird. An der Spitze jedes Reſſorts werden ein 


oder mehrere Mitglieder des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes ſtehen. Jedes Reſſort wird ein be⸗ 
ſtimmtes Sondergebiet bearbeiten. Zum 
Vorſitzer des Reichsbundes wählte die A 

tor⸗ 
Berncaſtel⸗Cues. Dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß gehören führende Männer des deutſchen 
Textileinzelhandels aus allen Teilen des Reiches 
an, und zwar die Herren Reichstagsabg. Aſtor⸗ 
Berncaſtel⸗Cues, Oskar Tietz⸗Berlin, Theodor 
Althoff⸗Münſter i. W., Karl Sältzer⸗Hannover, 
Ilgen⸗München, Korten⸗Elberfeld, Grünfeld⸗Ber⸗ 
lin, Nahrhaft⸗Köln, Kadiſch⸗Berlin, Falk⸗Düſſel⸗ 
dorf, Petzall⸗Magdeburg, Grünebaum⸗Elberfeld, 
Sleumer⸗Hamburg, Doormann⸗Berlin, Guttmann⸗ 
München. Die finanzielle Grundlage für den 
Reichsbund, über welche Direktor Ba ch - Berlin 
referierte, iſt bereits völlig ſichergeſtellt, obgleich 
der Zwangsbeitrag ein außerordentlich niedriger 


her. Durch die Räumung des nördlichen Düna⸗ iſt. Auf praktiſche Vorſchläge aus der Verſamm⸗ 


ufers bis Kokenhaufen, in der Mitte zwiſchen 
Friedrichſtadt und Jakobſtadt, haben wir den 


unteren Lauf der Düna auf 110 Kilometer Länge 


in unſerer Hand, und der ruſſiſche Flügel, der bis 
zum Beginn der Schlacht bei Riga über die Dina 
vorgebogen, eine ſtete Offenſivdrohung für unſere 
in Kurland ſtehende Armee bildete, iſt, in ſeiner 


lung wurde zur weiteren Finanzierung der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß ermächtigt, eine Finanz⸗ 
und Werbekommiſſion zu wählen. Der Sitz des 
Reichsbundes iſt Berlin, vorläufig Büro Berlin 
SW. 68, Charlottenſtraße 96. 


Mannigfaltiges. 


(Für 60000 Mark Silberzeug und 
[Juwelen) erbeuteten Einbrecher in einer Wod⸗ 
nung in Wilmersdorf, deren Inhaber mit 
ſeiner Frau eine Badereiſe angetreten hat. 


in die Höhe von Bending zurück, wo fie a Stellunglinie nach Oſten zurückgebogen, 
„OR der Stadt werden fie vorausſichtlich keine be⸗ rechten Flügelgruppe Fühlung gewann, und ſtellte zur rein defenſiven Flankendeckung der ruſſiſchen 
ummen. Anwichtige Betriebe find ferner alle dann über Nitau—Lobeſee die Vereinigung mit Geſamtfront geworden. 

gaben. und Büroräume, alle Kirchen. Jedoch er | der Geſamtfront bei Kokenhauſen, an der Düna 

Et die Sprechzimmer der Pfarrämter, den ——— - W (Räuberiſcher Überfall) Mit Rerol⸗ 
d Rechtsanwälte Kohlen. Eine durch | Bilden eine Ausnahme. Nur an Sonnabenden] gehende Arbeitszeit nicht möglich iſt. Die Schu⸗ ver bewaffnete Räuber überftelen in Weſt⸗ 
ir: e Arbeitszeit für Geſchäfte wird voraus⸗ dürfen alle Geſchäfte, wie bisher, geöffnet ſein. len können nicht voll beliefert werden, ſodaß eine falen einen Werkkaſſenboten und entriſſen ihm 

ich eingeführt werden. Lebensmittelgeſchäfte Den kriegswichtigen Betrieben wird eine durch⸗ Zuſammenlegung der Klaſſen und eine Verminde⸗ 72 000 Mark Lohngelder. 


Aufwartefran 


| 
Arie werden alle Haushaltungen verſorgt 5 
95 wenn ſie Kohlen von ſich aus beſorgt gaben, 
1 


— 


— 


Rafierapparate, 


uheſeſſel, 


* 
4 
ner, 
9 
I: 


Altes Tauwerk, alte Hanf⸗ 


2 belg. Kaninchen 3-4 müblierte Zimmer: 


und Manilaſeile, neue und ges 


— — 


85 5 epolſtert, verkaufen. u verkaufen. 2 2 
, ß. Demeter Biteru Bam 
Im, ves Fabrikat: Gilette, M . 88 . api 7 pläne, 5 FEET 
Am, Xtra, Henkels. Hekke ond Extra, f Gertrud Becker, Breiter. 31, 3. mi een Ulavier Kaninchen, Planleinen Ein freundlich möbliertes 


Raſierpinſel, 
Raſierkrem, 
Raſiernapf, 

Streichriemen, 
Alaunſtein 


empfiehlt 


UM. Wenüiseh Naht, 


Seifenfabrik, 
— Altſtädtiſcher Markt 33. 


Dauerlöſcher 
nns ewige Löſchblatt 
5 . 152 Stück 2,00 Mk. 
: Neumann, 
wee e Sulberfrape 3, 
Aliedergerkänfer. erhalten hohen 


Qubatt. 


2 


) Stellenangebote | 
Weed zum 1. Ottober 


derer 2. laſſe 


au x 

Ja 885 Kindern im Alter von 4 und 8 

behiſene ſelbige muß im Haushalt mit 
flich ſein 5 


Wer in der Oeſch. der Preſſe⸗ 
Buchhalt kin, 
„Buchhalterin, 
Main; perfekt ſtenographiert und Schreib⸗ 
fe ſchreibt, per J. Oktober geſucht. 
gerinnen wollen ſich nicht melden. 


Vaftgebote unter Z. 1999 an die Ge⸗ 
Welle der „Pleffe“. | 


ty, Lehrfräulein 

gm 1. Oktober ein 

Ri dau E. Bohl, Hlanen - Kaſino. 

Di) angenehme“ Stellung anftändiges 

Inden geſucht zum 15. Oktober; das 

event plälten und etwas nähen kann, 

Stütze. Freifrau von Gregory, 

Thorn, Philoſophenweg 3, 1. 


ep, früh 9 Uhr u. abends nach 8 Uhr. 
a... „ Suche 
und „9, tüchtige, jelbftändige, ſaubere 
Alle averläſſiag arbeitende Frau oder 
Mädchen für den ganzen Tag. 
reAuniheke, Altſtädt. Markt. 


eine 


Aufwarfung ain ai 


zum 15. September geſucht. 
Bankſtraße 6. unten. 


Elle fu. Auftpartefrau 


für den ganzen Tag ſucht 
Frau Tarncha, Parkſtraße 4. 


Saubere Aufmüxterin 


für vormittags geſucht. 
Graberür. 40, 1 Tr., Theaterolatz 


Aufwärterin 
für den Vormittag geſucht. 
Bacheſtraße 11, 1, r. 


Mädchen 
für kleine Wirtſchaft für den ganzen Tag 
geſucht. Schuhmacherſtr. 26, Putzgeſch. 


Aulwärterin! Beberage 26.5. 
Ein ſchulſteſes Mädchen Ei: 
ſofort oder zum 15. 9. geſuchk. 
Leibitſcherſtraße 33, 

Zum Deutſchen Kaiſer“. 
b * . ——— 2 
eines Grundſtick 
mit Bauſtelle 


zu verkaufen. Goßlerſtraße 8. 


Wald bei Thorn, 


verſchiedener Beſtand, zu verkaufen. 
8 Funke, Herrmannsruh 
b. Dombrowken, Kr. Johannisburg Oſtpr. 


Milllerer 


Seien 


faft neu, zu verkaufen. 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Eiſerner Geldſchrank 


zu verkaufen. 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Ein großer Spiegel 
und ein Ausziehtiſch 


zu verkaufen. i 
Kleine Marktſtraße 4, parterre. 


u nerkanfen 


En 


1 


zu verkaufen. Roſenowſtr. 5. 3 Trp. 


Eine Faft neue Gaszuglampe. 
1 Rinbierlambe sspix.⸗Glühl) 
Petroleumhüngelampe. 
sinthadeluanne, Bilder 


preiswert zu verkaufen. 


Heiligegeiſtſtraße 18, 3. —— 


Ar me Wan T. 


mit Leuchtern zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 
verglajie Feuſterflügel, Kinderbett⸗ 
geſtell zum Ausziehen. Schreibliſch, 
Vierfüllungstüren, eiſerne Beitge⸗ 
stelle. Coppernikusſiraße 39. 


Gechs weiße Kachelöfen, 


komplett. mit Eiſenzeug, hat abzugeben 
Panl Richter, Baugewerksiteifter, 
Leibitſcherſtr. 38, Fernruf 258. 


Gelegenheitskauf! 


Floethex⸗Meſchkaſten, 


60 “, großes Modell, mit Einleger, 
Spreubläſer, 3—4 Jahre alt, mit 
gebrauchter 
Selbſtbinder⸗Strohpreſſe Lanz, 
evil. auch einzeln, fof. unter Fabrik⸗ 
garantien verkäuflich. Näheres durch 
Hodam & Resser, 
Maſchinenſabrin, Danzig T. 


D 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 
und ein Fohlen, 4 Monate alt, 
ſtehen zum Verkauf bei Frau Kroli- 


kowski. in Pr. Lanze, Poſt Hofleben. 


Dilfiges Arbeltspferd 


ſteht zum Verkauf. 25 
W. Lange. Schönwalde. 
Zwei diesjährige 


Fohlen 
ſind zu verkaufen. 
a Andreas Kulwicki, 
Nendorf bei Zlotterie. 


große auch kleine, 
7 


zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 94. 


Kaufuchen u. Aaninchenfälle 


billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 60, 1. 


Meerſchweinchen 


verkauft Fiſcherſtraße 25. 


H 


hat abzugeben Borowska, 
Graudenzerſtr. 117, Telephon 3¹¹. 


| Zu haufen geindh! 
J Eine aeraltene 2 x TE 
Ef- k. Shlafinmereineidgtung 
zu kauſen geſucht. 


Gefl. Angebote erbeten unter X. 2023 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Guferh. Beilgeſtell 


mit Malratze zu kaufen geſucht. 
Angedote erbeten unter 7. 2025 an 
die Geſchäftsſielle der „Preſſe“. 


Pelken nebit Neltgeftelben. 


zu kaufen gef. Angebote unſer O. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Breſſe“. 


Ein gebr. Klavier 
zu kaufen geſucht. 4 

Angebote unter D. 2929 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, ſowſe ganze 
Zimmer⸗ Einrichtungen 


zu kaufen geſucht. 
Mintner, Gerechteſtr 30 


Mel, Wetten N. auch ganze 
Nachläſſe werden gekauft 


5 
Zu erfragen Sumowski, Strobandſtr. 20. 
Komme fofort auch auf eine Poſtkarte 
Zwei gulerhaltene Badewannen 
und Gasöſen 
werden zu kaufen geſucht. 5 
Angebote unter W. 2022 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. . 


Mer nerhanft einen HI. Feppich 


Angebote unter P. 2019 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


200 Zentner Hen 


zu kaufen geſucht. 
Thorner Brauhaus. 


kaufen gegen ſofortige Kaſſe. Bemuſterte 
Angeboke mit Größenangaben erbeten. 
Wesche & C., Magdeburg J., Fernſpr. 526. 


Wachs 
kauft Hugo Olaass, Seglerſtr. 22. 
20 bis 25 Fuhren 
Kuhdung 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter &. 2007 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnmngsengrinie J 
Ein Laden 


fofort zu vermieten, 
Eduard Kohnert, Bindile. 5. 


_Wilhelnftadt. 
= BÄNDE, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierkrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder CTul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnungen 


von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 


bebör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 


bergerſtraße 8, zu vermieten. . 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20 
3 1 reichl. Zubeh., 
5 gr. Zimmer ff. Et. Ges, Bad) 
elektr. Licht, sofort für 850 \ 
zu vermieten. Mellienstr. 89. 
2 möbl. Zimmer, auf Wunſch auch 2 
Bellen und Kochgelegenheit, evtl. 
Klavierbenutzung, zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 41, 2 Tr. 
Ein bis wei gut möbl. Zimmer, 
Bad, Gas, ſofort zu vermieten. 
Wilhelmſtraße 7. Portier. 
Gut Möbl. Balkonzimmer ſofort zu 
verm. Culmerſtr. 26, 1. Etage. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 26, Putzgeſch. 
Ein gut möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten. Culmerſtraße 11, 2. 
Zwei gui möblierte Zimmer 
zu nermieteit. Neuſtädk. Markt 18. 


G möbliertes Zimmer von ſofort 
zu verm. Altſtädt. Markt 12, 1. 


Mobl. 2 Jimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 90. 


Wohn⸗ und Schlafzimmer 
mit ſeparatem Eingang, elektr. Licht, 
Bad, in ruhiger Lage in der Nähe des 
Stadtparks vom 15. ©. od. ſpät. z. verm. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Fut möbliertes Borderzimmet 


mit auch ohne Penſion, evtl. auch an 2 j. 
Damen mit Penſion z. verm. Talſtr. 42. 


| ohne | 


Für Fremdenheim geeignete * 


Wohnung won 7 bis 10 Jimmern 


9 A |in der Stadt oder in der Nähe des Stadt⸗ 


bahnhofes ſofort zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter U. 2020 an die 
Geſchüftsſtelle der „Breſſe“ erbeten. 
ug ohnmngen von 3 Zimmern u. Zus 
behör vom 1. Okkober in Altſtadt 
oder Brombergervorſtadt zu mieten geſucht. 
Angebote unter J. 2009 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. * 


2-3⸗Zimmerwohnun 
mit Küche von kinderloſem Ehepaar zum 
1. 10. geſucht. Angebote unter Q. 2016 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cite J. od. Hl. 3. Zimmerwohnung, 


paſſ. für Schneiderin, geſ. vom 1. 10. 17. 
Angebote erbeten unter O. 2014 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine 2 Zimmer-Wohnung 
für einzelne, ält. Perſon (Beamtenwitwe) 
geſ. in beſſ. Hauſe von ſof. oder 1. Okt. 
Angebote erbeten unter Z. 1974 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= Mohl U. Schlufzmmer 


ſuchen zwei Damen zum 1. 10. oder von 

ſofort, am liebſten in der Stadt. 
Angebote unter B. 2027 an die 

Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
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Möbliertes Zimmer: 


zum 1. Oktober. 
Angebote unter V. 2024 an die 
Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


einfach möbliertes Zimmer mit 


in 
; E Küchenbenutzung oder 1—2 leere 


Zimmer mit Küche, Nähe der Kirchhofſtr., 
per 1. Oktober zu mieten geſucht. 
Angebote unter II. 2008 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Schön möbl. Zimmer 
ſucht Dame, am liebſten Nähe der Elifa- 
bethſtr. Angebote unter A. 2026 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ehrenvorsſtzender N 
Johann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg. 


1. Uorsitzender: 
von Tirpitz, Großadmiral. 


. | 2. Vorsitzender: 
v. f Dr. Kapp, Generallandſchaftsdirektor a. D. 
Wirklicher Geheimer N 


Weite Kreiſe des Deutſchen Volkes ſtimmen mit der Stellungnahme der gegen⸗ 
wärtigen Reichstagsmehrheit zu den wichtigſten Lebensfragen des Vaterlandes nicht über⸗ 
ein. Sie erblicken in dem Verſuch, gerade jetzt, wo des Reiches Schickſal auf dem Spiele 
ſteht, Kämpfe um Verfaſſungsfragen hervorzurufen und in den Vordergrund zu ſtellen, eine 
Gefährdung des Vaterlandes und eine wenn auch nicht gewollte Förderung unſerer Feinde. 


Sie ſind der Anſicht, daß der vor dem Kriege gewählte Reichstag tatſächlich nicht mehr die 


Vertretung des deutſchen Volkswillens darſtellt. . 

Wen gäbe es, der nicht mit heißem Herzen den Frieden erſehnte! Nervenſchwache 
Friedenskundgebungen verzögern aber nur den Frieden. Anſere auf die Vernichtung 
Deutſchlands bedachten Feinde erblicken in ihnen nur den Zuſammenbruch deutſcher Kraft. 
And das zu einer Zeit, da wir nach dem Zeugnis unſeres Hindenburg militäriſch günftiger 
daſtehen denn je zuvor. Sichern wir dem Feinde zu, daß für ihn jederzeit ein ehrenvoller 
Verſtändnisfriede zu haben iſt, ſo kann er durch Fortſetzung des Krieges nur e und 
nichts verlieren. 

Unſere Regierung befindet ſich nach den Geſchehniſſen der ee in einer 
Zwangslage. Ohne einen ſtarken Rückhalt im Volk kann die Regierung allein der Lage 
nicht Herr werden. Sie braucht für eine kraftvolle Reichspolitik auch ein kraftvolles 
Werkzeug. Ein ſolches Werkzeug muß ſein eine große, auf weiteſte vaterländiſche 23 
geſtützte Volkspartei. 

Nicht Sonderbeſtrebungen zur Erringung parteipolitiſcher Macht dürfen jetzt das 


Deutſche Reich zerſplittern, der unbeugſame, nur auf des Vaterlandes Sieg bedachte Wille 


muß es einen! In dankbarem Aufblick zu unſerem unvergeßlichen geliebten erſten Kaiſer 
und ſeinem erſten Kanzler, den Einigern der deutſchen Stämme, eingedenk des Titanen⸗ 
kampfes gegen den verderblichen Parteigeiſt, den Otto v. Bismarck mit flammenden 
Worten vor Gott und der Geſchichte anklagte, haben die unterzeichneten oſtpreußiſchen 
Männer, treu den Ueberlieferungen ihrer Vorväter die 


| Deutsche Vaterlands-Partei 


gegründet, um das deutſche Vaterland in dieſer größten und ernſteſten Stunde deutſcher 


Geſchichte vor dem Erbübel der Aneinigkeit und Parteiung zu ſchützen und zu ſchirmen. 


Die Deutſche Vaterlands⸗Partei bezweckt die Zuſammenfaſſung aller vaterländiſchen 
Kräfte ohne Anterſchied der politiſchen Parteiſtellung. Sie beſteht aus vaterländiſch ge⸗ 
finnten Einzelperſonen und Vereinigungen. Sie will Stütze und Rückhalt ſein für eine 
kraftvolle Reichsregierung, die nicht in ſchwächlichem Nachgeben nach innen und außen, 


ſondern in deutſcher Standhaftigkeit und unerſchütterlichem Glauben an den Sieg die Zeichen a > 
Johann Albrecht zu Mecklenburg und den Großadmiral von Tirpitz gebeten, die Führung 


der Zeit zu deuten weiß! 

Die Deutſche Vaterlands⸗ Partei will mit vaterländiſch gerichteten politiſchen Parteien 
nicht in Wettbewerb treten. Mit ihnen will ſie zur Stärkung des Siegeswillens und zur 
Aeberwindung aller ihm entgegentretenden Schwierigkeiten Hand in Hand arbeiten. Die 
Deutſche Vaterlands⸗Partei iſt eine Einigungspartei. Sie ſieht Deshalb von der Auf⸗ 
ſtellung eigener Kandidaten für die Volksvertretung ab. Mit dem Tage des e 
ſchluſſes löſt ſie ſich auf. 


Wir wollen keine innere Zwietracht! Ueber innerem Hader vergeſſen wir Deutſche 
zu leicht den Krieg. Der Feind vergißt ihn keinen Augenblick! Die in der Deutſchen 
Vaterlands⸗Partei zuſammengeſchloſſenen Deutſchen verpflichten ſich, mit allen Kräften dahin 
zu wirken, daß bis zum Friedensſchluß der innere Zwiſt ruht. Mag der einzelne zu den 
innerpolitiſchen Streitfragen ſtehen, wie er will, die Entſcheidung hierüber iſt der Zeit 
nach dem Kriege vorzubehalten. Dann ſind unſere Tapfern aus dem Felde heimgekehrt 
und können am inneren Ausbau des Reiches mitwirken. Jetzt gilt es nur zu fiegen! 

Wir leben nicht, wie unſere Feinde lügen, unter autokratiſchem Abſolutismus, ſondern 
unter den Segnungen eines konſtitutionellen Staates, deſſen ſoziales Wirken alle Demokra⸗ 
tien der Welt beſchämt und dem Deutſchen Volk die Kraft gegeben hat, der ungeheuren 
Uebermacht ſeiner Feinde zu trotzen. Deutſche Freiheit ſteht himmelhoch über der un⸗ 
echten Demokratie mit allen ihren angeblichen Segnungen, welche engliſche Heuchelei und 
ein Wilſon dem Deutſchen Volk aufſchwatzen wollen, um ſo das in ſeinen Waffen unüders 
windliche Deutſchland zu vernichten. Wir wollen nicht Englands Geſchäfte beſorgen. 

Wir wiſſen, es geht um unſeres Volkes Beſtehen und Machtſtellung in der Welt! 
Dem Deutſchen Volk geht es nicht, wie England, nur um das Geſchäft! England, der 
Anſtifter und beharrliche Schürer dieſes Weltbrandes, iſt in verzweifelter Lage. Zu 
Waſſer und zu Lande find wir die Sieger! Durch den U⸗Bootkrieg in ſeinem Lebensnerd 
getroffen, hofft England noch in letzter Stunde auf deutſche Anzufriedenheit und Aneinig⸗ 
keit. In nicht zu ferner Zeit wird ſein Hochmut gebrochen ſein, wenn wir nur ausharren 
und trügeriſchen Friedenslockungen widerſtehen! 

Wir wiſſen, und auch die Feinde wiſſen es, wie viel Deutſchland ſeiner mititäriſchen 


Erziehung durch Preußens Könige aus dem Hohenzollernhauſe verdankt. In dem Kaiſertum 


erblicken die Feinde das Haupthindernis für Deutſchlands Niederringung. Mit allen Mit⸗ 
teln der Liſt und Lüge wollen ſie Deutſchlands Söhne zum Verlaſſen ihres Kaiſerlichen 


Führers beſtimmen. Sie wiſſen nicht, was deutſche Treue heißt, wie die deutſchen Bundes: 


fürſten und Stämme, durch Blut und Eiſen zuſammengeſchweißt, bis zum letzten Atemzug 
zu Kaiſer und Reich ſtehen! Sie ahnen nicht, wie kriegeriſche Zucht uns Deutſchen kein 
Opfer, ſondern freieſter Stolz iſt. 

Wir wollen keinen Hungerfrieden! Um einen Frieden bald zu erreichen, müſſen wir 
nach Hindenburgs Gebot die Nerven behalten. Tragen wir willig Not und Entbehrungen, 
ſo wird dem Deutſchen Volk ein Hindenburg⸗Frieden zuteil werden, der den Siegesprei⸗ 
ungeheurer Opfer und Anſtrengungen heimbringt. Jeder andere Friede bedeutet einen 
vernichtenden Schlag für unſere Zukunftsentwickelung. Die Verkümmerung unſerer Welt⸗ 
ſtellung und unerträgliche Laſten würden unſere wirtſchaftliche Lage und vor allem die 
Ausſichten unſerer Arbeiterſchaft vernichten. Statt hochwertige Waren auszuführen, wird 
Deutſchland dann wieder ſeine Söhne in Scharen auswandern ſehen! 

Die Gründer der Deutſchen Vaterlands⸗Partei haben Seine Hoheit den Herzog 


der Partei zu übernehmen. 


An alle, die auf dem Boden dieſer Anſchauungen ſtehen, richten wir den Ruf, ſich dern 


Deutſchen Vaterlands⸗Partei anzuſchließen! Jeder, der helfen will, iſt willkommen! Die 
Ziele der Partei müſſen ſofort verwirklicht werden. Kein Augenblick iſt zu verlieren: 
L 


Es gilt Deutschlands Rettung, Ehre und Zukunit! 


Königsberg i. Pr., im Vorkſaal der Oſtpreußiſchen Landschaft, am Tage von Sedan 1917. 


Dr. Baumgart-Königsberg i. Pr., Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungsrat. 


Dr. Brandes⸗Althof, Kreis Snfterbung, Präſident der 


Landwirtſchaftskammer für Oſtpreußen. Brodrück⸗Amalienau, Generalleutnant z. D. v. Brünneck⸗Königsberg i. Pr, Landeshauptmann der Pro- 


vinz Oſtpreußen. 
licher Geheimer Rat, Landhofmeiſter im Königreich Preußen. 


Dr. Dirichlet⸗Königsberg i. Pr., Gymnaſialdirektor, Stadtverordnetenvorſteher. 
Ebel-Pr. Eylau, Superintendent. 
Dr. Hauſen-Königsberg i. Pr, Aniverſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungsrat, Prorektor der Königlichen Albertus⸗Aniverſität. 


Graf Dönhoff-Friedrichſtein, Kaiſerlicher Wirk⸗ 
Freiherr v. d. Goltz⸗Kallen, Kreis Fiſchhauſen. 
Heumann-Königs⸗ 


berg i. Pr, Kommerzienrat, i. Fa. Waggonfabrik L. Steinfurt, G. m. b. H. Dr. Kapp-Pilzen, Kreis Pr. Eylau, Generallandſchaftsdirektor a. D. 


Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat. Dr. Körte-Königsberg i. Pr, Oberbürgermeiſter. 


Otto Meyer⸗Königsberg i. Pr. Vorſitzender des Bor 


ſteheramts der Kaufmannſchaft. Rudolf Meyer-Königsberg i. Pr, Kaufmann und Stadtrat. D. Dr. v. Plehwe, Kanzler im Königreich Preu ßen 


Oberlandesgerichtspräſident a. D. 
des Provinzial⸗Landtages. 


Pohl-⸗Tilſit, Oberbürgermeiſter. 
Tießen⸗Königsberg i. Pr, Bürgermeiſter. 


Dr. ing. Zieſe, Geheimer Kommerzientat, Inhaber der Schichau⸗Werke. 


Freiherr v. Tettau⸗Tolks, Obermarſchall im Königreich Preußen, Vo rſitzender 
Wittrien⸗Königsberg i. Pr. Geheimer Studienrat, Realgymnaſial direktor 


Zülch⸗Allenſtein, Oherbürgermeiſter. 


Beitrittserklärungen ſind zu richten an die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Baterionds- ⸗Partei, Berlin W. 10, Vittoria⸗ 


ſtraße 30. Fernſprecher Lützow 5549. 


Zahlſtellen: Kaiſerl. Poſt ſcheckamt Berlin, Nr. 35 300; Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9, Potsdamerſtr. 134 a. 
* Jahresmitgliedsbeitrag 1 Mark. Er 


